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Amtliche Nachrichten. 

Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: Den nach⸗ 
benannten Dfficieren und Beamten des im vorigen Jahre beſtande⸗ 
nen General- Gouvernements von Böhmen folgende Orden zu ver⸗ 
leihen, und zwar: den K. Kronenorden 2. Kl. mit dem Stern: dem 
General⸗Lieutenant z. D. Ehrich, und den Rothen Adlerorden 4. 
Kl. am weißen Bande mit ſchwarzer — dem Landrath und 
Civil⸗Commiſſarius, jetzt n n Hannover, Stein. 
mannz ferner den bisherigen Ober⸗Reglerungsrath und Regierungs⸗ 
Abtbei ua Yan Grafen v. Poniüski zu Potsdam zum Bice- 
Präſidenten der Regierung zu Breslau zu ernennen. 


— —ßñ . — 
Telegrapbiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. a 
Berlin, 11. Juni. Die Zeitungsnachricht von einer 
8 Trennung des Marine und des Kriegs⸗ 
miniſteriums iſt unbegründet, da beide Verwaltungen be⸗ 
reits getrennt find und nur ide ein gemeinſchaftlicher 
verantwortlicher Chef die Spitze bildet. Daß dieſer ge⸗ 
neigt ſei, eines dieſer Reſſorts abzugeben, iſt in unter 
richteten Kreiſen unbekannt und augenblicklich unwahr⸗ 
ſcheinlich. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Peſt, 10. Juni. Durch kaiſ. Entſchließung iſt allen 
wegen politiſcher Verbrechen und wegen Majeſtätsbeleidigung 
Verurtheilten Amneſtie ertheilt und allen Emigranten die 
Rückkehr in die Heimath geſtattet worden. 

Paris, 10. Juni. Der König und der Kronprinz von 
Preußen haben geſtern dem Gottesdienſt in der proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche, welche ſich in der Nähe des Stadthauses befin⸗ 
det, beigewohnt. Um 1 Uhr Mittags begaben ſich der Kaiſer 
und die Kaiſerin, ſo wie die ruſſiſchen und preußiſchen Herr⸗ 
ſchaften nebſt ihrem Gefolge nach Verſailles, von wo ſie um 
8% Uhr Abends nach Paris zurückkehrten. Der König und 
der Kronprinz von Preußen begaben ſich alsdann gegen 10 
Uhr in die komiſche Oper, um der Vorſtellung der „Voyage 
en Chine“ beizuwohnen; ſie verweilten bis Mitternacht. — 
— Humbert von Italien iſt geſtern Abend hier einge⸗ 
troffen. 

Paris, 10. Juni. Der König und der Kronprinz von 
Preußen begaben ſich heute Morgen nach der Ausſtellung und 
nahmen zuerſt das Material zur Verpflegung der Kranken im 
Felde, und darauf das engliſche Kriegsmaterial, ſo wie die 
engliſche Abtheilung überhaupt in Augenſchein. Um 12 Uhr 
rühſtückten die hoben Herrſchaften in den Tuilerien und be⸗ 

n um 3 Uhr das Arſenal und nachher die Klinik. Heute 
Abend iſt Ball in den Tuilerien. . 

Paris, 9. Juni. Wie der „Moniteur“ meldet, haben 
ſich Kaiſer Napoleon und Kaiſer Alexander allein nach 
dem Induſtriepalaſte begeben, um die egyptiſche Ausſtellung 
u beſuchen. Der Wagen, in welchem die Mafeſtäten dahin 
uhren, war von einer großen Menge umgeben, welche die 
lebhafteſten Acclamationen hören ließ. Das amtliche Blatt 
conſtatirt, daß das Artentat gegen das Leben des Kaiſers von 
Rußland in Frankreich und im Auslande den Monarchen und 
den Völkern zu einſtimmigen Kundgebungen achtungsvoller 
Theilnahme und vollſtändiger Mißbilligung Veranlaſſung ger 
geben habe. Der Ciar und die franzöſiſche Regierung hätten 
ſchon zahlreiche Beweiſe hiefür erhalten. „Droit“ meint, daß 
die Juſtruction in dem Prozeſſe Bereczowski ſehr vorgeſchrit⸗ 
ten ſei. Es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß deeſelbe in der 
zweiten Hälfte dieſes Monats vor den Gerichtshof der Seine 
kommen werde. a 8 . 

Paris, 8. Juni Die polniſche Emigration hat eine 
Adreſſe an den Kaifer Napoleon gerichtet, in welcher fie ge⸗ 
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Der Krönungsact ın Ungarn. 

8 Peſth, den 8. Juni. 

Die Krönunz iſt mit dem vollen Glanz und Pomp, mit 

all den feltiamen Ceremonien, welche der. alte Ritus vor⸗ 
Schreibt, vollzogen. Das ungariſche Volk hängt wie kein an⸗ 
deres in Europa mit Pietät an ſeinen alten Traditionen. 
Wenn der König mit der Stephanskrone auf dem Scheitel, 
den Mantel der heil. Giſela umgehangen, das Schwert des 
erſten Ungarkönigs ſchwingend, dem Krönungshügel hinan⸗ 
reitet: dann rauſchen alle Blätter ſeiner Geſchichte und die 
ruhmvollſten Thaten treten lebendig in die Erinnerung der 
Greiſe und Knaben bei den ſymboliſchen Schauſpiele, das au 
eine große Vergangenheit mahnt. Wenn der König den Schwur 
leiſtet, „er werde Alles, was einſt an Ländern zur ungariſchen 
Krone gehörte, ſobald er es wieder erobert, auch wieder die⸗ 
er Krone einverleiben“, dann muß ſich das poetiſche Reiter⸗ 
voll erinnern, daß ſeine Tricolore einſt weithinein in die 
Balkanhalbinſel und bis Haus zur Adria flatterte, dann er⸗ 
wacht in ihm wieder die roßmachtshoffnung, es werde wie 
inſt eintreffen, als der König ven Uugarn den nächſten Platz 
ehauptete nach zwei chriſtlichen Kaiſern und nach den Kö⸗ 
nigen von Frankreich, England und Spanien. 

Aber dies iſt es nicht allein; es kommt noch hinzu die 
bei dem ungariſchen Adel allgemein herrſchende Luft am Putz 
und am Schmuck. Bereits vorgeſtern fingen die Großen des 
Landes an, ihre Pracht zu entwickeln. Sie fuhren in glän⸗ 
zenden Equipagen hinauf zur Burg nach Ofen, um dem Kaiſer, 
nachdem derſelde das Inaugural⸗Diplom unterzeichnet hatte, 
ihre Huldigung darzubringen. Sie weiteiferten bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wit den Vertretern der fremden Mächte an Herr⸗ 
lichteit und überboten fie. Mir ware — ſagt Sigmund Ko⸗ 
liſch in der „N. fr. Pr.“ — beim Anblick der goldgeſtickten 
Zäume der zu nagelneuen Huſaren aufgeputzten Diener, der 
prunlenden Attilas und Dolmans, der llirrenden Säbel und 
Sporen, beim Anblick der Cdelſteine, die von Kolpaks und 
Baretts aller Formen ſchimmerten, nicht anders, als wäre 
Faſinacht in die beiße Jahreszeit verſetzt worden, und als 
würde mir ein wunderbar bunter Mummenſchanz geboten. 
Selbſt die Abgeordneten des Volkes, welche in der Kammer 
figen und von denen viele im demolratiſchen Omnibus dem 


gen das Attentat proteſtirt. — Die Zahl der in Folge des 
Attentats verhafteten Perſonen beläuft ſich auf 30, von denen 


etn großer Theil Polen. — Alle Souveraine haben den Kai⸗ 
ſer zu ſeiner und ſeines Gaſtes Erhaltung anf telegraphiſchem 


Wege beglückwünſcht. — Der Czaar hat geſtern nach dem 


Tedeum die flanzöſiſchen Miniſter empfangen. Auf die Ber 
merkungen derſelben, welcher Gefahr er ſich ausſetze, wenn 
er in Paris allein promenire, erwiederte der Czaar: Die Ge⸗ 
ſchicke der Fürſten gehören Gott und liegen in den Händen 
der Vorſehung; er fügte hinzu, daß das Ereigniß nur dazu 
dienen könne, die Bande, welche ihn mit Frankreich und deſ⸗ 
ſen Kaiſer verbinden, feſter zu knüpfen. Die Kundgebungen 
und die Sympathie der Bevölkerung würden in ihm eine un⸗ 
auslöſchliche Erinnerung hinterlaſſen. — „La France“ hält 
das Gerücht für falſch, daß die Regierung das Geſetz über 
die Preſſe und das Vereinsrecht in Folge des Attentats zu⸗ 
rückzuziehen beabſichtigt. — Daſſelbe Blatt dementirt die 
Nochrichten von einer in Konſtantinopel entdeckten Vorſchwö⸗ 
rung. — Der Herzog von Koburg wird am 15. d. M. in 
Paris eintreffen. : 

London, 10. Juni. Der Herzog von Buckingham hat 
ſich in beſonderer Miſſton nach Copenhagen begeben. — In 
der Mitte nächſten Monats wird eine große Flottenrevne 
ftattfinden. Aus Newyork wird gemeldet, daß Kaiſer 
Maximilian durch Lopez bei Queretaxo verrathen ſei. 

Florenz, uni. Die Budget⸗Commiſſion hat vor⸗ 
geſchlagen, den Abzug auf die Renten⸗Coupons wieder ein⸗ 
zuführen. Die Commiſſton für das Geſetz betr. die Kirchen⸗ 

üter hat ihre erſte Sitzung gehalten, ſie wird morgen ihren 
erichterſtatter ernennen und ein Gegenproject vorlegen. 

Petersburg, 9. Juni. Der König von Griechenland 
iſt hier eingetroffen. S 

Bukareſt, 10. Juni. Die aus Bulgarien hier eintrefe 
fenden Nachrichten lauten beunruhigend. Ma! befürchtet 
den Ausbruch eines Aufſtandes an verſchiedenen Punkten 
jener Provinz. 

Belgrad, 10. Juni. Der Fürſt von Serbien reiſt 
binnen Kurzem behufs ärztlicher Conſultation nach Wien, 
und macht alsdann eine Reiſe nach Paris, London und 
Petersburg. 

Ronftantinopel, 8. Juni. Unter hervorragenden 
Mitgliedern der jung⸗türkiſchen Partei haben Verhaftungen 
ſtattgefunden, jedoch iſt die von dem „Levant Herald“ bes 
hauptete Zahl dieſer Verhaftungen übertrieben. — In der 
Provinz Dogbab ift eine großartige Epidemie ausgebrochen; 
doch iſt der Ausbruch der eigentlichen Peſt noch nicht officiel 
conftatirt. Die türkiſchen Behörden haben Vorſichtsmaßregeln 


— 


ergriffen. 
ondon, 9. Juni. Wetter hell, aber windig. — 
die Fonds- und Waarenbörſe geg afen. — "als ey 5 


vom 8. d. M. Abds. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſel⸗ 
cours auf London in Gold 110, Goldagio 57, Bonds 109%, Illi⸗ 
neid 119%, Eriebahn 60, Baumwolle 27, raffinirtes Petroleum 26, 

Wien, 10. Junk. Privatverkehr. Ganz geſchafslos. Credit⸗ 
Actien 184,80, Staatsbahn 231,40, 1860er Losſe 88 50, 1864er 
Leoſe 77,00, Galtzier 238,25, Napoleonsd'or 10,04. 

Paris, 10. Juni. Des Feſttages wegen geriuger Börſenbeſuch, 
doch günftige Stimmung. Die 3% wurde zu 70,65, Italieniſche 
Rente 53,05, Amerikaner 825, Credit. Mobülſer 402,50 gehandelt. 
—— • ͤ—ê — 

Die deutſchen Finanzen. 

Die politiſchen Umgeſtaltungen in Deutſchland werden 
bedeutende Mehrausgaben verurſachen, namentlich werden, 
wie eine in No. 4247 dieſer Zeitung mitgetheilte Berechnung 
genauer darlegt, die neuen preußiſchen Provinzen und die 
kleineren Bundesländer im Norden und Süden für das 


run 


Zuge ſich anſchloſſen, machten mir den Eindruck von Verllei⸗ 
deten, die ſich mit an dem Faſtnachtsſpiel ergötzen. Man iſt 
eben gewohnt, in allen civiliſirten Ländern von dem Bürger die 
frunzoͤſiſche Tracht angenommen und die Nationalbekleidung 
abgeſchafft zu ſehen. Natürlich, daß Bürger im National⸗ 
von der herrſchenden Mode abweicht, 


Hut, 
Hüfte, die Sporen 


heit zu erlangen und feine Veſtimmung zu erfüllen. Ich 
meine den Palatin It 
harrt, und der, obgleich ſeit 10 Jahren gemeißelt, auf dem 
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Landheer und die Flotte erheblich mehr aufzubringen haben, 
als bisher. Die deutſchen Finanzminiſter werden alſo in 
nächſter Zukunft ein ſehr ergiebiges Feld vor ſich haben, auf 
dem fie ihre finanzielle Thätigleit beweifen können. Nach 
den Mittheilungen über den Ausgang der Miniſterconferenz, 
welche ſo eben in Berlin die Grundzüge des deutſchnationalen 
volkswirthſchaftlichen Bundes zu vereinbaren hatte, iſt der 
erſte Schritt zur wirthſchaftlichen und finanziellen Seht . 
rität geſchehen. Ein bedeutender Theil der Einkü fte 
fämmtlicher deutſchen Staaten wird einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Gefeggebung unterſtellt werden und die preuß. 
Regierung auch hier, wie im Kriege, die Führerſchaft ganz 
Deutſchlands übernehmen. Wie unfere Feldherren im Kriege, 
ſo werden unſere preuß. Staatsfinanzmänner eine hervor⸗ 
ragende Verantwortlichkeit für die finanzielle und volkswirth⸗ 
ſchaftliche Zukunft des neu conſtituirten Deutſchlands zu 
tragen haben. 5 

Die Periode der Staatswirihſchaft, in welcher man neuen 
Mehrausgaben gegenüber einfach neue Laſten auflegte und das 
Geld nahm, wo man es nur irgend wie noch weiter faſſen 
konnte, iſt hoffentlich im Abscheiden. Heute greift mit jedem 
Tage immer weiter die Einſicht Platz, daß neue Laſten, denen 
nicht ein neuer Zuwachs an Volkseinkommen oder eine in⸗ 
derung des bisherigen Aufwandes entſpricht, ein Rückſchritt, 
eine Verſchlechterung des allgemeinen Wohlſtandes des Staa⸗ 
tes wie der Volks emeinde find. Denn fie waren nur mit 
theilweiſer Aufopferung der bisherigen Wohlſtandsſtufe zu 
tragen möglich, und der Troſt, daß die Mittel für 
höhte Rang der Nation nach außen verwendet werde, 
würde die große Maſſe des Volks wenigſtens angeſichts ihrer 
noch immer ſehr unvollkommenen Wohlſtandsverhältniſſe für 
die neuen Entbehrungen ſchwerlich zu entſchädigen vermögen. 
Unſere deutſchen Staatsfinanzmänner, und namentlich die 
preußiſchen, werden ſich alfo varüber keine Illuſtonen machen 
können, daß die finanziellen Mehrbedürſniſſe Deutſchlands nur 
durch beſchleunigte Zunahme des Volkswohlſtandes und der 
Steuerkraft der Nation ihre Deckung werden finden müſſen. 
Die deutſche Volkswirthſchaft muß durch gemeinſame Ne⸗ 
formgeſetzgebung alle die neuen und kräftigen Impulſe 
bekommen, welche ſie von ihr noch zu erwarten hat. Beſon⸗ 
ders aber werden endlich ſtaats⸗ und finanzwirthſchaftliche 
ae in größerem Maßſtabe zur Ausführung kommen 
müſſen. i . 

Unſere Staatsmänner dürfen ſich nach Vorbildern, 18 
mentlich für den letztern Fall, nicht allzuweit umſehen. 8 e 


| jüngfte fiebenjährige ruhmvolle Far des in vorigem 
n 


Jahr abgetretenen Schatzkanzlers von England, Gladſtone, 
bietet ihnen kaum übertreffliche Muſter. Gladſtone trat 9 5 
Wirkſamkeit in England in einer Zeit an, als die neuen Kriegs⸗ 
bedürfniſſe des Staats noch viel weiter gehende Forderungen 
an den Schatz des Vereinigten Königreichs ſtellten, als im 
Augenblick bei uns. In der Finanzperiode von 1858/59 be⸗ 
trugen die Ausgaben für die Nationalbewaffnung, Landheer 
uud Flolte, in England zuſammen 22½ Mill. rl. Sie 
ſtiegen in der Finanzperiode 1860/61 auf 31% Mill., d. h. 
um ca. 9 Mill. Lſtrl. oder 60 Mill. % ſährlich. Trotz 
dieſer bedeutenden Mehrbedürfniſſe iſt das Ergebniß der 
Gladſtone'ſchen Finanz⸗Wirthſchaft folgendes geweſen. Die 
Steuerlaſt des Landes hatte ſich um ca. 10 Millionen 
Pfund Sterling, d. h. um 66%, Millionen Thaler jährlich 
vermindert, die Staatseinnahmen find trotz dieſer 
Steuererlaſſe um 1% Millionen Pfund Sterling, d. h. um 
8 Millionen Thaler jährlich gewachſen und von der Natio⸗ 
nalſchuld wurden vom 31. März 1859 bis zum 31. März 
1866 über 21 Millicuen Sterling Capital d. h. über 140 
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Zünfte, voran die Beamten und Arbeiter der Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft mit einem prachtvollen Schiffsmodell, zogen 
mit klingendem Spiel durch die vollsbelebten Straßen. Die 
Pfarrkirche war bereits um 6 Uhr Morgens mit faſt ſämmt⸗ 
lichen Würdenträgern des Reichs gefüllt. Um ½7 Uhr er⸗ 
ſchienen faſt alle Abgeordneten des Unterhauſes, für dieſelben 
waren im Mittelſchiffe Tribünen errichtet. Links vom Ein⸗ 
gange ſatzen bie wiener Herrenhaus» und Unterhausmitglie⸗ 
der. Rechts ſaßen ſämmtliche Vertreter des diplomatiſchen 
Corps. Herzog von Grammont war zuerſt erſchienen. An 
50 Damen der hohen und höchſten Ariſtokratie, in mächtigen 
Schleppkleidern, mit ſtrahlenden Diadems und funkelndem Fa ⸗ 
milienſchmuck, füllten die Fauteuils links. In der Mitte des 
Schiffes waren die beiden Thronfeffel mit dem darüber ſchwe⸗ 
benden Baldachin. Um 7 Uhr 22 Min. trat die Arcieren⸗ 
garde in bie Kirche und bildete Spalier. Der Krönungszug 
nahte unter dem Geläut ſämmtlicher Glocken: voran eine Es⸗ 
cadron Huſaren, Lalaien, Edelknaben, Herolde, Ordensritter, 
Miniſter, Erzherzöge, dann der Kaiſer zu Pferde in der un⸗ 
gariſchen Feldmarſchallsuniform, den Kolpack auf dem Haupte, 
zu beiden Seiten die Magiſtrate von Peſth und Ofen barhaupt, 
dann in achtſpännigem Wagen die Kaiſerin, dann Edelknaben, 
ca. 420 Jazygier und Kumanoviner, dann die der Comitate, 
mitunter in mittelalterlicher Tracht, 200 Reiter, gegen 200 
Magnaten, ca. 20 Biſchöfe und Prälaten. Die Trachten alle 
zu beſchreiben, iſt unmöglich. Ein dreimaliger Tuſch erklang, 
als die Majeſtäten die Kirche betraten. Voran ſchritt 2 
Geiſtlichkeit, ihr folgten die 10 Bannerträger. Das Banner 
Ungarns trug der alte Baron Orezy. Hierauf ſchritten die 
Träger der on +» Infignien. Im ſtrahlenden Glanze der 
Schönheit und Jugend, das Haupt mit einer Krone ail Site 
im langen Schleppkleide von ſchwerer weißer Seide mit Silber- 
flickerei und Brußlil von dunfelgränem Sammet, ſchritt die 
Kaiſerin und in Marſchallsuniform der Kaiſer. Die Mit⸗ 
glieder des kaiſ. Hauſes ſtellten ſich linis vom Throne auf. 
Dann Kaon die lirchliche Handlung nach dem alther⸗ 
kömmlichen Ceremoniel. Der König leiſtete kniend den Pon⸗ 
tifical⸗Eid, nahm die Salbung entgegen, ließ ſich den Krönungs⸗ 
mantel umbängen, das Schwert umgürten und machte mit 
demſelben drei Kreuzhiebe. In dieſem Momente ertönten 


eine er⸗ 


Millionen getilgt. Dabei hatte die engliſche Volkswirth⸗ | 
ſchaft während der Verwaltung Gladſtone's die übeln Rüd- 
wirkungen des großen nordamerikaniſchen Krieges u. a. zu 


überftehen. . 

Gladſtone's finanzielle Geſchicklichkeit, mehr aber noch 
ſein finanzieller Muth und ſeine Zuverſicht, die aus ſeiner 
tiefen Einſicht in die Volkswirthſchaft und ihren Zuſammen⸗ 
hang mit der Staats finanzwirthſchaft entſpringt, haben Eng⸗ 
land zu dieſen Reſultaten verholfen. In den meiſterhaften 
Expoſé's welche feine jährlichen Finanzvorlagen im engl. Unter⸗ 
hauſe einführten, hat er die Gebeimniſſe feiner Kunſt der 
ganzen Welt verrathen und der Erfolg hat ſeine Voraus⸗ 
ſetzungen niemals im Stich gelaſſen, in der Regel über⸗ 
troffen. Solche Finanzmänner bedarf unſer deutſches Bar 
terland jetzt, wo die deutſchen Geſchicke zur Entſcheidung 
kommen ſollen, in hohem Grade. Sie würden der deutſchen 
Nation wie der ganzen Welt beweiſen, daß mit dem alten 
Bunde der dumpfe Geiſt volkswirthſchaftlicher Beſchränktheit 
von deulſchem Boden gewichen und eine neue Aera der 
Staats- und Nationalwohlſtandsentwicklung angebrochen iſt. 
Das deutſche Volk hat dieſe Schritte nach vorwärts vor 
allem durch ordentliche Wahlen zum Reichstage und dem 
Landtage zu beſchleunigen. Alle Liberalen haben alle Beran- 
laſſung, dieſe Fragen, welche von höchſter Bedeutung ſind, 
ſchärfer ins Auge zu faſſen und die Kenntniß über ihre 
Wichtigkeit in die weiteſten Kreiſe zu verbreiten. 


Berlin, 10. Juni. [Herrenhaus .] Die rechte Seite 
des Herrenhauſes ſoll beabſichtigen, das Lasker'ſche Geſetz 
wegen Aufhebung der Zinsbeſchränkungen im Hypotheken⸗ 
verkehr trotz alledem und alledem abzulehnen. Die „N. 
A. Z.“ warnt das Herrenhaus vor einer ſolchen Ablehnung. 

— [Polen.] Der „Publ.“ will wiſſen, daß in Berlin 
für die Dauer der Anweſenheit des Kaiſers Alexander die 
ſich hier aufhaltenden Polen internirt werden ſollen. Von 
anderer Seite wird das indeß bezweifelt. 

[Zur Ordensſtatiſtik.] Ueber die Zahl der 

Orden, welche im letzten Kriege vertheilt find, enthält das 
neueſte „Militär⸗Wochenblatt“ eiue nicht unintereſſante 
Ordensſtatiſtik. Nach derſelben ſind bis zum März d. J. 
an Offizieren der preuß. Armee ſowie der Bundestruppen 
Orden vertheilt worden: an 109 Generale, 128 Oberſten, 
111 Oberſtlieutenants und 759 Secondelieutenants. Den 
Bu haben im Ganzen mitgemacht 120 Generale, 646 
tabsoffiziere, 1554 Hauptleute und 4806 Lieutenants. Dem⸗ 
nach ſind 35 pCt. von allen Offizieren decorirt oder im Ein⸗ 

zelnen 90 der Generäle, 75 der Stabsoffiziere, 47 der Haupt⸗ 
leute und 25 pCt. der Lieutenants. 

[Refultat der Berliner Zollconferenzen.)] 
Als die hauptſächlichſten in den Conferenzen zwiſchen Graf 
Bismarck und den ſüddeutſchen Miniſtern feſtgeſtellten Be⸗ 
ſtimmungen werden folgende bezeichnet: das Veto der einzel⸗ 
nen Staaten in Zollvereinsangelegenheiten hört auf; die Ge⸗ 
ſetzgebung für den Zollverein wird von den durch den Hinzutritt 
der ſüddeutſchen Staaten erweiterten Organen des Nordd. 
Bundes geübt, von dem Bundesrath, in welchem die ſüd⸗ 
deutſcheu Regierungen ein angemeſſenes Stimmrecht erhalten, 
und von dem Reichstage, welcher vom Süden in derſelben 
Weiſe beſchickt wird wie vom Norden. Weſentliche Verän⸗ 
derungen bedürfen der Zuſtimmung der Präſidialmacht Preußen, 

ähnlich wie dies für das Militärweſen durch Art. 5 der Ver⸗ 
foſſung des Nordd. Bundes beſtimmt wird. Die bisher von 
einzelnen Ländern bezogenen Präcipua fallen weg; dafür 
willigt der Süden in die Beſteuerung des Tabacks. Alsbald 
treten Bevollmächtigte zuſammen, um auf Grund dieſer Be⸗ 
ſtimmungen den detalllirten Vertrag auszuarbeiten; dieſes 
Geſchäft muß bis zu einem beſtimmten Termin vollendet 
ſein. Der neue Vertrag läuft bis zum Jahre 1877. 

— Dem Redacteur der „Spenerſchen Ztg.“, Dr. Alexis 
Schmidt, iſt der Kronenorden verliehen worden. 

„ [Broteft gegen die Amneſtie Alexanders.] Die 
polniſche Emigration hat einen Proteſt gegen den Amneſtie⸗ 
Erlaß des Kaiſers Alexander erhoben. Sie weiſt darauf hin, 
daß der betr. Ulas keinen einzigen Verurtheilten begnadigt, 
fondern nur die ſchwebenden Verhandlungen, deren es unmög⸗ 
lich noch viele geben könne, niederſchlägt ꝛc. 

Magdeburg, 9. Juni. [Bürgerverein] Im Bür⸗ 
gerverein, der bekanntlich dem Abg. v. Unruh ein Mißtrauens⸗ 
votum gegeben, wurde vorgeſtern die (von uns bereits auszüglich 
mitgetheilte) Antwort des Abg. v. Unruh an ſeine Wähler 
beſprochen. Man berierh alsdann über die Aufftellung eines 
Candidaten für die nächſte Reichstagswahl. Von einer Seite 
wurde Löwe⸗Calbe, von der andern v. Unruh empfohlen. 
Man nahm indeß ſchließ lich Abſland davon, ſchon einen 
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Geſchützſalven, vom harrenden Volke mit brauſendem Eljen 
erwidert. Sodann ſetzten Graf Andraſſy und der Primas die 
heilige Stephans⸗Krone auf das Haupt des kaienden Mo⸗ 
narchen, welcher den Scepter und Reichsapfel ergriff und 
unter Kanoneudonner, Glockengeläute, Tuſch und dem dröh⸗ 
nenden Eljen der ganzen Verſammlung, welches außerhalb 
der Kirche tauſendſtimmiges Echo fand, den Thron an der 
Evangelium ⸗Seite beſtieg. Nun erfolgte die Krönung der 
Kaiſerin, welche zuerſt die Hauskrone ablegte. Der Primas 
ſalbte die Kaiſerin am rechten Arm und zwiſchen den Schul⸗ 
tern. Der Biſchof von Veszprim ſetzte derſelben die Haus⸗ 
krone wieder auf, worauf Graf Andraſſy und der Fürſt⸗ 
Primas die heilige Stephans⸗Krone über die rechte Achſel 
der Kaiſerin hielten, ſofort aber wieder dem Kaiſer aufſetzten, 
wobei Oberſthofmeiſter Graf Barkoczy aſſiſtirte. Die 
Kaiſerin nahm dann Platz neben dem Kaiſer, das 
Tedeum wurde angeſtimmt, Glockengeläute, Kanonendonner, 
Gewehrſalven, das Hochamt begann. Während des Offer⸗ 
toriums opferten die Maſeſtäten je eine große Goldmünze. 
Nach Beendigung des Hochamtes (die Krönungsmeſſe von 
Liszt war effectvoll, Liszt ſelbſt ſaß beim Dirigenten) begab 
ſich die Prozeſſton zu Fuße in die Garniſons kirche über mit 
weiß⸗grün⸗rothem Tuche belegte Treppen, der König im Köͤ⸗ 
nigsornate, geleitet vom Primas und dem Erzbiſchof von 
Kaloeſa, gefolgt von dem übrigen Klerus. Zuletzt Miniſter 
Lonyay zu Pferde, Münzen unter das jubelnde Volk ſtreuend. 
In der Garniſonskirche nahm der König mit dem Stephans⸗ 
Schwerte den Ritterſchlag vor. Hierauf bewegte ſich der 
Zug durch die Herrengaſſe über den Paradeplatz, durch das 
Waſſerthor, über die Albrechtsſtraße, die Kettenbrücke nach 
Peſt, längs des Franz⸗Joſephs Kais zur Stadtpfarrkirche, wo 
der König von der Tribüne herab den Dekretal-Eid im An⸗ 
geſichte des verſammelten Volkes leiſtete. Der Fürſt⸗Primas 
las die Formel. Der König erhob, gegen Oſten gewendet, 
drei Finger der rechten Hand zum Schwure, in der Linken 
das Crueifix haltend. Stürmiſches, nicht enden wollendes 
Elfen. Hierauf zum Kröͤnungshügel. Der ganze Zug ritt 
um denſelben herum, bis der König aus dem Zuge ausbrach, 
und im Galopp den Hügel hiuanſprengte, das heilige Schwert 


die Cavallerieregimenter noch eine 


Candidaten aufzuſtellen und nahm ſchließlich eine Reſolution an, 
in welcher der Wunſch ausgeſprochen wird, daß alle alten 
Kampfgenoſſen wieder vereinigt zuſammengehen möchten. 
Frankreich. Paris, 8. Juni. [Die große 
Revue und das Attentat.] Das Attentat iſt faſt immer 
noch der ausſchließliche Gegenſtaud des Tagesgeſpräches; 
am meiſten bedauert werden von den Pariſern die Polen, 
auf welche das Odium der Keen fällt, obſchon die große 
Mehrzahl derſelben die That ebenſo verabſcheut, wie die 
Uebrigen. Das „Pays“ macht Diejenigen für die That ver⸗ 
antwortlich, welche mit dem Rufe: „Vive la Pologne“ 
demonſtrirten. „Ver 2 Tagen — ruft Paul de Caſſaznac — 
waret Ihr nur Beleidiger und heute ſeid Ihr faſt die Mit⸗ 
ſchuldigen eines Mörders! Denn Ihr habt leider Etwas, 
vielleicht Vieles dazu beigetragen und eure täglichen Auf- 
reizungen, eure Sarcasmen, eure Imvertinenzen können be⸗ 
trachtet werden, als ſeien ſie dem, was geſchehen iſt, nicht 
fremd.“ Der Artikel ſchließt mit den Worten: „Jedermann 
formulirt alſo die Folgen des Attentates: Der Mörder hat 
auf die polniſche Sache geſchoſſen!“ Die Mitglieder der pol⸗ 
niſchen Emigration haben beſchloſſen, ihrem Proteſt gegen 
das Attentat öffentlich Ausdruck zu geben; General Zamoyski 
ſchickte am Tage nach dem Attentat eine Erklärung an die 
Zeitungen, in welcher er von der Entrüſtung kund giebt, 
welche das Attentat den Polen eingeflößt. Er hebt hervor, 
daß die Polen Alles von der Gerechtigkeit der göttlichen Vor⸗ 
ſehung erwacten und daß ein ähnliches Verbrechen in Polen 
trotz aller politiſchen Erſchütterungen nie vorgelommen. — 
Ueber die Revue und das Atientat holen wir noch kurz fol⸗ 
gendes nach: Die Revue war eins der glänzendſten Schau⸗ 
ſpiele, die Paris je geſehen. Den ganzen vorgeſtrigen Tag 
glich Paris einem großen Lager. Die aus den naheliegenden 
Garniſonen zuſammengezogenen Truppen kamen ununter⸗ 
brochen an. 60,000 Mann (Infanterie, Artillerie und Ca 
vallerie) wurden auf den Longchamps des Boulogner Wäld⸗ 
chens aufgeſtellt. Eine zahlloſe Menge (aus allen Nationen 
zuſammengeſetzt) hatte ſich zu Fuß und zu Wagen auf den 
Schauplatz begeben; bis in die höchſten Spitzen der Bäume 
hatten ſich die auluſtigen gewagt, ſo daß an mehreren 
Stellen die Aeſte unter der Laſt zuſammenbrachen. Auf 
einer Tribüne ſaßen die Kaiſerin, die Kronprinzeſſin von 
Preußen und die Prinzeſſin Alice. Als der Kaiſer mit feinen 
hohen Gäſten und Gefolge in die Longchamps einritt, wirbel⸗ 
ten die Trommeln, und die Muſikbanden ſpielten die ruſſiſche 
Nationalhymne. Das Gefolge der drei Monarchen war ein 
höchſt glänzendes. Man bemerkte in demſelben Officiere aller 
Länder. Der Kaiſer Napoleon ritt auf der linken Seite des 
Kaiſers von Rußland, der König von Preußen auf der rech⸗ 
ten. Der Kronprinz von Preußen, ihm zur Rechten der ruſ⸗ 
ſiſche Thronfolger, hinter ihnen der Prinz Ludwig von Heſſen 
und die übrigen fürftlihen Perſonen folgten. Graf Bismarck 
hielt ſich immer in der Nähe des Königs. Der Vorbeiritt 
dauerte nahe an „ Stunden. Der Vorbeimarſch begann 
gegen 3 Uhr. Der Kaiſer, der Czar, der König, die Prinzen 
und der ganze Stab ſtellten ſich gerade vor der Tribüne auf, 
wo ſich die Kaiſerin befand. Den Kaiſer von Rußland ſchien 
es ſehr zu ergötzen, als einem der Soldaten eine volle Wein⸗ 
flaſche aus der Taſche fiel. Er lachte laut auf und machte 
einem Sappeur, der hinterher marſchirte, ein Zeichen, damit 
er ſie aufhebe. Der Kaiſer ſah zuerſt ganz heiter, zuletzt aber 


abgeſpannt aus. Nachdem das Dofils zu Ende war, führten 
harge aus. Sie ſprengten 


nämlich in geſtrecktem Galopp gegen den Kaiſer und ſein Gefolge 
heran, und die ganze Maſſe machte dann einige Schritte vor ihnen 
Halt. Auf der Rückkehr von der Revue (die Kaiſer von Rußland 
und Frankreich befanden ſich im erſten Wagen, die Kaiſerin 
und der König von Preußen im zweiten l. geſchah das 
Attentat. Sofort nachdem der Schuß gefallen, ſagte, wie das 
„Journal de Paris“ erzählt, Napoleon III. zum Czar: „Das 
galt mir, das war ein Italiener.“ Darauf hätte der Czar 
geantwortet: „Nein, es galt mir, es war ein Pole.“ „Wie 
dem auch ſei — erwiderte Napoleon — jedenfalls können wir 
letzt ſagen, daß wir zuſammen im Feuer geweſen ſind.“ Ueber 
das Verhör und den Vorgang ſelbſt bringen die Journale jegt 
folgende authentiſche Details: Bereczowski erklärte, von ſei⸗ 
nen Erſparniſſen und von den Subſidien gelebt zu haben, 
welche er — 3 Franken per Monat — von der franzbſiſchen 
Reglerung erhielt. Als man ihn fragte, wie er auf die Idee 
gekommen, den Czaren zu ermorden, meinte er: „Indem ich 
von dem Tage an, wo ich erfahren, daß er nach Paris Toms 
men werde, daran dachte.“ Sein erſter Plan beſtand darin, 
den Czaren zu ermorden, als er am Dienſtag in die Oper 
ging. Er hatte jedoch keine Anſtalten getroffen. Am folgen 
den Tage begab er ſich auf den Boulevard Sebaſtopol zu 


nach den vier Weltgegenden im Kreuzhiebe ſchwingend und 
jedesmal das Pferd raſch herumwenden d. Geſchützſalven er⸗ 
tönten. Unter unbeſchreiblichem Jubel der alle reich decori : 
ten Straßen und Tribünen füllenden Bevölkerung ritt der 
König ſodann mit Gefolge der Burg zu, woſelbſt das Krö⸗ 


nungsmahl ſtattfindet. FR, Ä 

Während der Krönungsfeierlichkeiten hat ſich nicht der 
geringſte Unfall ereignet. Selbſt der Kampf um das Tuch, 
worüber das Königspaar geſchritten, war nicht zu erbittert 
und verlief unblutig. Bei der Tribüne, auf der der Eid ge⸗ 
leiſtet wurde, fielen zwei Biſchöfe vom Pferde, ohne ſich ledoch 
zu beſchädigen. Vom Krönungsfeſt hielten ſich die Mitglieder 
der äußerſten Linken fern, auch Deak's Abweſenheit wurde all⸗ 
gemein bemerkt. Den impoſanteſten, maleriſchſten Anblick bot 
der Krönungshügel, wo ein Platz auf den 30 — 40,00 Per⸗ 
fonen umfaſſenden Tribünen mit 60 Gulden bezahlt wurde. 
Neben dem Krönungshügel waren die ungariſchen Miniſter 
und Freiherr v. Beuſt poſtirt. Letzterer ſaß auf einem mit 
einer Goldſchabracke bedeckten Schimmel in der ordensbedeck 
ten Niniſteruniform, ſah ſehr ſtattlich aus und wurde allent⸗ 
halben mit den lebhafteſten Eljeneufen begrüßt. Nach dem 
Auszug des Kaiſers aus der Burg wurden die Krönungs⸗ 
münzen ausgeworſen und in der Mehrzahl durch ſtämmige 
Bauern aus der Umgebung der Stadt aufgefangen. Nach⸗ 
mittags herrſchte gleichfalls feſtliche Bewegung in allen Stra⸗ 
ßen der Schweſterſtädte. Vom Militair erhielt ſeder Mann 
50 Kreuzer und eine Maß Wein. In Ofen fand Freitheater 
ftatt, in Peſt eine Feſtvorſtellung. Um 3 Uhr begann ein 
Vollefeſt auf der Generalswieſe in Ofen. Auf dem Plage 
waren zahlreiche Buden, wo gratis Brod gereicht und aus 
Rieſenfäſſern rother und weißer Wein geſchenkt wurde. Das 
Volk trank aus allen möglichen und unmöglichen Gefäßen, 
ſelbſt aus Stiefeln und Kappen. Die Stimmung war eine 
ungemein froh bewegte. An ſechs Plätzen wurden Ochſen ge⸗ 
braten, die Metzger in roth⸗weiß⸗grünem Aufputz ſchrotteten 
ſtückweiſe das Maſtthier aus und vertheilten es unter das 
Volk, das ſich auch auf zahlreichen Tanzplätzen bei den Cſar⸗ 
dasklängen vieler Zigeunerbanden, an Kletterſtangen, Paprika 
und Janeſts erluſtigte. 
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einem Waffenhändler, um ein doppelläufiges Piſtol für 9 Fres. 
zu kaufen. Am Donnerſtag ſtand Bereczowski um 7 Uhr auf 
und verließ ſein Zimmer. Er hatte ſein geladenes Piſtol in 
der Taſche. Er habe ſehr frugal gefrühſtückt, meinte er, 
ein Roggenbrödchen, ein Stäck Wurſt und eine halbe 
Flaſche Wein etwa. Den Reſt der Flaſche Wein geß er in 
ein Fläſchchen, das er in ſeine andere Hoſentaſche ſteckte. Nach 
der Revue hatte er erfahren, der kaiſerliche Zug werde an 
dem Waſſerfalle vorbeikommen; er hielt ſich in der erſten 
Reihe der Schauluſtigen auf, an der Ecke der beiden Straßen. 
In dem Augenblicke, wo der Wagen mit dem Kaiſer Napoleon 
und Alexander, ſowie den beiden Großfürſten an ihm vorüber⸗ 
rollte, trat er aus der Volksmenge vor, indem er fein Piftol 
mit beiden Händen hielt, die beiden Zeigefinger um den Hahn ge⸗ 
ſpannt. Als Herr Raimbeaux, dienſthabender Stallmeiſter, 
einen Menſchen mit erhobenen Armen auf den Wagen zu⸗ 
laufen ſah, glaubte er, derſelbe wolle eine Bittſchrift hin⸗ 
reichen, denn der junge Ecuyer des Kaiſers geſteht, nicht da⸗ 
ran gedacht zu haben, daß er eine verbrecheriſche Abſicht ver⸗ 
eiteln werde. Er gab ſeinem Pferde die Sporen, das in 
der Richtung des Meuchlers einen Satz ausführte, und 
gerade in dem Momente, wo der Kopf des Pferdes Bereezowski 
derührte, drückte dieſer auf beiden Läufen los. Man ver⸗ 
nahm einen ziemlich ſtarken Knall. Das Pferd des Herrn 
Raimbeaux, am Kopfe verwundet, bäumte ſich, indem es ſich 
lebhaft ſchüttelte, und das Blut des Thieres ſchoß in den Wagen. 
Das Pferd iſt die Nacht geſtorben. Die Uniform ves Kalter 
war voll Blut, ſo wie die des Thronfolgers und des Czaaren. 

Dieſes alles dauerte nur einige Minuten und der kaiſerliche 
Zug nahm ſeinen Marſch wieder auf, nachdem der Kaiſer der 
Menge geſagt, daß Niemand verletzt worden ſei. Die erſte 
Frage, welche man an Bereczowsli richtete, war, welcher Natio⸗ 
nalität er angehöre. Er ſagte ſofort mit ruhigem Tone, daß 
er Pole ſei, indem er zugleich ſeinen Geburtsort, und dies 
ohne Zaudern angab. „Wie“ — ſo ſagte man ihm — „Sie 
haben auf einen re geſchoſſen, welcher der Gaſt Frank⸗ 
reichs, der Gaſt des Kaiſers iſt, der Regierung, dieß Sie aufs 
genommen, beſchützt und gewahrt hat?“ Ja! dies iſt wahr 
— antwortete B. — ich habe ein großes Verbrechen gegen 
Frankreich begangen. Und er vergoß Thränen. „Aber, in⸗ 
dem Sie auf ven Czaaren ſchoſſen, riskirten Sie, den Kaiſer 
Napoleon zu tödten.“ „O nein, die Kugel eines Polen 
konnte nicht aus ihrer Richtung kommen, ſie mußte gerade 
dem Czaaren zufliegen! Ich wollte der Welt und dem Kaiſer 
Alexander feiöft die Gewiſſensbiſſe nehmen, die ihn quälen 
müſſen.“ Und nach dieſer, von jenem Fanatismus, der zum 
Meuchelmorde führt, Zeugniß ablegenden Antwort an, 
beobachtete Bereczowski lange Zelt Schweigen. 

— [Rai:nbeaug,] der bekanntlich als der Retter des 
Kaiſers Alexa der bei dem letzten Attentat augeſeben wird, 
erhielt von demſelben den Stern des St. Andreas» Ordens, 
vom Kaiſer Napoleon wurde er zum Ritter der Ehrenlegion 
ernannt. 

Paris, 7. Juni. Die Sitzung des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers eröffnete der Präſideagt Schneider mit folgender Rede: 
„Nachdem gefisen unſere glorreiche Armee die Bewunderung 
der anweſenden Souveräne und einer ungeheuren Volksmenge 
erregt hatte, wurde ein haſſenswerthes Attentat von einem 
Meuſchen, der nicht unſerem Laude angehört, begangen; doch 
die Vorſehung wachte, und das Verbrechen blieb machtlos. 
dh glaube, Ihre Geſinnungen ſowie die unſeres e ien 
und edlen Verlandes (lauganhaltender Beifall) am item 
aus zudrücken, indem ich dem tiefen Unwillen Worte gebe, 
welchen dieſer entſetzliche Verſuch in allen Herzen hervorge⸗ 
rufen hat (wiederholter Beifall), und indem ich dieſe Gelegen⸗ 
heit benutze, um unſere ehrerbietige und tiefe Sympathie für 
die erhabenen Gäſte des Kaiſers und Frankreichs auszusprechen. 
(Lang anhaltender Beifall und Lebehochs auf den Kalſer.) — 
Abends war Paris illuminirt. 

— [Geſeß für die Invaliden der Arbelt.] Der „Confti⸗ 
tutlonnel“ giebt die Grundzüge des Geſetzes an, durch welche den 
Invaliden der Arbeit, ſowie den Familien derer, die bei Ausübung 
einer landwirthſchaftlichen und gewerblichen Beſchäftigung verun⸗ 
giüden, Verſorgung gewährt werden foll. Es kann jeder Arbeiter 

urch Zahlung einer gewiſſen Verſicherungsſumme Aurecht auf dieſe 
Verſorgung erhalten. Dieſe Summe kaun entweder durch indivt⸗ 
duellen oder 55 collectiven (d. h. im Namen des Geſammt⸗Per⸗ 
ſonals einer induſtriellen Anſtalt zu leiſtenden) Beitrag entrichtet 
werden, wird aber unter allen Bedingungen nur eine ſchwache ſein, 
da der Staat eiue bedeutende Subvention (12% vom Betrage aller 
für Rechnung des Staates und der Departements auszuführenden 
öffentlichen Arbeiten) giebt. Außerdem wird der Staat auch noch 
Lebensverſicherungen, die beſcheldenen Erſparniſſen zugänglich find, 
organiſtren. Man wird ſich zwiſchen dem 16. und 60. Jahre bis 
zum Betrage von 3000 Fr. verſichern können gi en Zahlung von 
periodiſchen Beiträgen, die jedech nicht unter Br. heruntergehen 
dürfen. Im Falle der Tod des Verſicherten vor Ablauf von zwei 
Jahren eintritt, wird die eingezahlte Summe mit Zinſeu den Er⸗ 
ben zurückerſtattet. Man will durch dieſe Beſtimmung der oft 
ſchwierigen und delicaten Nothwendigkelt entgehen, den wirklichen 
Gefundbeitäguftand des zu Verſichernden durch ärziliches Gutachten 
conftatiren zu laſſen. Die Tabellen zur Feſtſtellung der Höhe der 
u zahlenden Prämten werden mit Zugrundelegung der alten, aber 
mmerhin noch trefflichen Tabelle von Depareieux neu bearbeitet 
werden. 

Nußland und Polen. A* Warſchau, 9. Juni. 
[Kundgebungen in Folge des Attentats. Hoffnun⸗ 
gen.] Mit tiefem Bedauern vernahm man hier vorgeftern 
das Gerücht vom Pariſer Attentat, welches von Perſonen aller 
Parteiſtellungen verdammt wird. Gleich vorgeſtern Abends 
traten viele hervorragende Männer zuſammen, um Mittel zu 
finden, dem Proteſt des Landes gegen die Unthat Ausdruck zu 
geben. Man beſchloß eine Gratulatiens- Deputation nach Pa⸗ 
ris zu ſenden, wozu durch Vermittelung des Statthalters 
geſtern früh aus Paris die Erlaubniß eintraf. Einige Stun⸗ 
den darauf reite eine Deputation ab, von deren 12 Mitglie⸗ 
dern ich nur die Namen Zamojski, Potodi und Kronenberg 
zu nennen habe, um die Stellung derſelben zu bezeichnen. 
Abends wurde die Stadt illuminirt; diesmal nicht auf poli⸗ 
zeiliches Geheiß. — Außer dieſen freiwilligen Aeußerungen 
der Volksſtimmung iſt von dem Stadtpräſidenten, General 
Witkowski, auch eine offtciöfe Demonſtration hervorgerufen. 
Er ließ eine Edreſſe auffegen und zu deren Unterſchrift Bür⸗ 
ger einladen, beging dabei aber die Tactloſigkeit, die Adreſſe 
in ruſſiſcher Sprache zu ſchreiben, weshalb ſich Biele dem 
Unterſchreiben entzogen. Dennoch war die Zahl der Unter⸗ 
ſchriften eine echebliche, weil man ſich fagte, daß es nicht ge⸗ 
eignet wäre, in diefem Augenblicke wegen Aeußerlichkeiten Miß⸗ 
ſtimmung hervorzurufen. — Man trägt ſich hier mit der Hoff⸗ 
nung, daß der Moment eingetreten ſei, wo eine Einlenkung 
zum Beſſern, in Bezug auf die Verwaltung des Königreichs, 
ſeinen Anfang nehmen würde. Hoffen wir, daß dem ſo ſei, 
und daß ein im beutigen „Dzien. Warez.“ enthaltener Ukas, 
welcher die früger bereits eingetretene Beſeitizung der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Unterrichtsweſens Polens zum Geſetze erhebt, 
der letzte Beweis fein wird von der jetzt in Petersburg herr⸗ 
ſchenden Tendenz, Polen zu vernichten. Der Ukas MR vom 


3.715. Mai c. datirt, alſo vor dem Moment, von welchem an 
man die Anfänge einer Wendung zu bemerken meint. — In 
Bezug auf dieſe neue Wendung habe ich die äußerſt wichtige 
Mittheilung zu machen, daß die bereits aufgehoben geweſene 
und nur noch mit ihrer Auflöfung beſchäftigte höchſte Landes⸗ 
behörde, der Adminiſtrationsrath nämlich, angewieſen iſt, feine 
alte Thätigkeit regelrecht wieder in Angriff zu nehmen. — 
Ebenfalls im heutigen „Dzien. Warsz.“ find in einem Mili⸗ 
tairbefehl des General Berg die Kriegsgerichte in Bezug auf 
denjenigen Theil der ſogenannten Amneſtie, welcher die Nie⸗ 
derſchlagung der ſchwebenden politiſchen Prozeſſe anordnet, 
angewieſen, dem Statthalter erſt eine Liſte der Perſonen ein⸗ 
zureichen, welchen dieſe Anordnung zu Gute kommen ſoll. 
Sie ſehen, es wird noch lange dauern, bis Jemand von dem 
„Gnadenact“ Nutzen ziehen wird. 

Petersburg, 8. Juni. Die Nachricht von dem Attentat 
— den Kaiſer hat hier einen erſchütternden Eindruck gemacht. 
Die ganze Stadt war aufs höchſte beſtürzt. Fortgeſetzt ſpricht 
ſich das Publikum für directe Rückkehr des Kaiſers nach Pe⸗ 
tersburg aus. Die „Börſenzeitung“ giebt dieſem Gefühle 
Ausruck. Mehrere Zeitungen machen auf den Ton aufmerk⸗ 
ſam, den die polniſche Propaganda kürzlich angeſchlagen. 
Glückwunſch⸗Telegramme der verſchiedenſten Corporationen 
ſind nach Paris abgegangen und gehen noch ſtündlich ab. 

— [Bei der Moskauer Feſttafel] im engliſchen 
Club betonte Dr. Rieger die Aufgabe Rußlands, die Süd⸗ 
ſlaven vom Türkenſoche zu befreien. — Im zoologiſchen Gar⸗ 
ten fand ein großes Muſikfeſt ſtatt, wobei die ruſſiſche Natio⸗ 
nalbymne, das böhmiſcheͥ „Kde domov muj“, das Huſſiten⸗ 
lien nach einander geſpielt wurden und große Begeifterung 


hervorriefen. 
Donaufürſtenthümer. Bukareſt, 8. Juni. Der 
Oberſt Hadrian, ein hervorragendes Mitglied der radikalen 


Partei, iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden. 
Griechenland. Athen, 7. Juni. Geſtern wurde der 
griechiſche Dampfer „Arkadion“ von mehreren türkiſchen Fre⸗ 
gatten angegriffen und beſchoſſen. Erſterer flüchtete in den 
afen von Cerigo, wohin die türkiſchen Kriegeſchiffe dem⸗ 
elben gefolgt ſind und den Ausgang ſperren. Die griechiſche 
Fregatte „Hellas“ iſt zur Hilfeleiſtung nach Cerigo ent⸗ 
ſandt. Die Geſandten der Gropmächte haben nach dem 
Schauplatze Kriegsſchiffe beordert. 


Danzig, den 11. Juni. 

* Wie man uns mittheilt, iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß der General Vogel v. Falckenſtein in unſerer Nähe einen 
Gütercomplex acquirirt, welchen berfelbe in voriger Woche in 
a meifler 1. Kl. b 90 

erſetzung. er Zablmeifter 1. Kl. Loſſow vom Küf.- 
Bat. des 3. Oſtpr. Elis Naß 22 4 ift zum 1. Bi des 4, Oſtpr. 
Gren.⸗Rgts. Nr. 5 A 

— [Dividenden e 0 
feftzufegende Dividende der preußlſchen 
15. d. M. ap die erſte halbjährlge Zahlung von 27 % oder 22 
15 Courant für den Divldendenſchein Nr. 41 bei der Haupt. 
Bankkaſſe zu Berlin, bei den Provinzial. Bank. Gomtotren zu Danzig, 
Königsber und ER vr zu Elbing, Graudenz, In⸗ 
fterburg, Memel und Thorn erfolgen. 

1. Marienwerder, 10. Juni. [Lehrer⸗Wittwen⸗ 
Kaſſ 10 In der Angelegenheit wegen Erhöhung der Bei⸗ 
träge reſp. Penſionen der Departements-Lehrer-Wiltwen» und 
ee fand eee anfolge 

er der Kgl. Regierung unter der Leitung des Land⸗ 
— — 5 


Auf die für das J. 1867 
ankantheilsſcheine wird vom 


ammlung der Elementarlehrer ſtatt. 


Aus dem Gang und Verlauf der desfallſigen Verhandlung 
ſei kurz Folgendes bemerkt: Lehrer Flöder aus Mewe be⸗ 
antragte, die Propofition der Regierung rundweg abzulehnen, 
da durch Annahme derſelben der ohnehin nur ſchwach beſtellte 
Geldbeutel der Lehrer wohl recht bedeutend beanſprucht werde, 
ohne daß auch dieſen entſprechend den Wittwen und Waiſen 
weſentlich geholfen würde. Lehrer Wilke aus Jellen war 
mit der Ablehnung ebenfalls einverſtanden, hielt indeß den 
Standpunkt bloßer Ablehnung ohne Aufſtellung anderer, den 
Lehrer⸗Intereſſen mehr zuſagender Vorſchläge für unzweck⸗ 
mäßig und empfahl demnach die Annahme eines von ihm for⸗ 
mulirten Antrages, welcher im Weſentlichen dahin lautet, daß 
vie Lehrer ſich zur Bervierfahung der ſeitherigen Jahres ⸗ 
beiträge und zur Erhöhung des Antrittsgeldes unter der Be 
vingung verpflichteten, daß mit fortlaufender Beihilfe aus 
Staats- oder Gemeindemittela die jährliche Penſton für eine 
Wittwe auf 60 „ bemeſſen werde. Trotzdem Landrath v. Puſch 
den Lehrern die Berechtigung zur Anbringung neuer, der Re⸗ 
jerungevorlage entgegengeſetzter Borſchläge beftritt und den» 
ſeaben nur das Recht einräumte, ſich ftricte an die Propofition 
der Regierung zu halten, wurde, indem die Lehrer ſich denn 
doch mindeſtens das Petitionsrecht wahren wollten, die Ne, 
gierungs vorlage abgelehnt und der Wilke'ſche Antrag ange, 
nommen. E 5 
* Juſtizrath Eifer in Marienwerder, einer unſerer bes 
liebteſten Rechtsanwälte, iſt plötzlich geſtorben. + 

— Culmſee bemüht ſich, wie die „Gazeta Toruneka“ mit. 
theilt, um eine Garniſon und ſoll eine Schwadron Cavallerie 
erhalten. 

5 „[Stadtverordnetenwahl.] In Jaſterburg, in 
welcher bisher bekanntlich die entſchiedene Fortſchrittspartei 
die große Majorität batte, hat, wie die „Dfipe. Z.“ meldet, 
bei der letzten Stadtverordnetenwahl in der 3. Abtheilung der 
conſervative Candidat über den der Gegenpartei geſiegt. 
Die „Oſtpr. Z.“ iſt natürlich ſehr befriedigt Aber dieſen „Fort. 

ritt.“ 
“ Bromberg, 8. Juni. (Orb. Z.) I[Gerichtsrath 
Ruhe f.] Geſtern ſtarb hierſelbſt ganz plöslich der Kreis⸗ 
zerichtsratb Anton Ruhe. Schon ſeit mehreren Jahren lei · 
dend, machte ein Lungenſchlag ſeinem Leben ein ſchnelles Ende. 
Der in noch kräftigem Mannes alter Dahingeſchiedene hinter⸗ 
läßt außer den trauernden Seinen eine große Anzahl von 
Freunden und Bekannten, die ihn um der Eigenſchaften ſeines 

erzeus und Geiſtes willen liebten und achteten. Die Wirk⸗ 
Patel Ruhe's beſchränkte ſich nicht auf feine amtliche Thä⸗ 
tigkeit; von lebbaftem und hochgebildetem Geifte, nahm er 
einen regen Antheil an dem literariſchen und Kunſtleben der 
Völker, und feine ſelbſtſchöpferiſche Begabung geſtattete es 
ihm, ſelbſt auf dem Gebiete der Literatur, in Novellen und 
Nomanen, mit Erfolg aufzutreten. Mit ihm geht ein edles 
und reiches Leben zu Grabe. ö 


Zuſchrift an die Nedaction. 

Schidlitz, 10. Juni. Seit längerer Zeit iſt hier 
beobachtet worden, daß der Straßenlehricht, anſtatt denſelben 
des Sonnabends abzuholen, erſt den Freitag darauf abgeholt 
wird; dieſesmal blieben jedoch die per ſogar die Feiertage 
über liegen. Obgleich die Vorſtädter nicht ſo viel Rechte 
haben ſollen wie die Städter, jo iſt es doch wohl nicht zu 
viel verlangt, daß die Kehrichthaufen regelmäßig er 
alle Sonnabende abgeholt werden möchten. 3 


| 


Dermifchtes. 

— ee e Schnelldruckpreſſe.] Dem Ma 
ſchinenbau⸗Anſtalts⸗Beſitzer Joh. Loos N Nürnberg iſt von der K. 
preuß. ee | unter dem 3. Juni 1867 ein Patent auf eine 
lithographiſche Schnelldruckpreſſe auf fünf Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für ſämmtliche zum Gebiete des deutſchen Zellvereins 
gehörige Landestheile des preußiſchen Staates erthellt worden. 

— [Bas der Czar bringt.] Man ſchreibt aus St. Peters⸗ 
burg der „D. A. Z.“, daß der Kutter von Rußland auf feiner Reife 
ins Ausland für 300,000 Silberrubel Gold- und Brrllantſchmuck, 
Tabaksdoſen, Nadeln, Bracelets ꝛc. zu Geſchenken, jo wie 1500 Stück 
verſchiedene Orden zur Vertheilung mitgenommen habe. Unter den 
letzteren befinden ſich 12 Andreas-Orden, wovon mehrere in Brillanten. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Juni Aufgegeben 2 Uhr 40 Min. 


= ren in Danzig 4 Uhr “= Min. 
vagen niedriger, Okpr. 36% Pfenzte. 79 79 
co. rer J ar 1. Aloe de. . 767] 76% 
Junf-Jull . 62 64 | de. 4% de. 8585 
October... . 54 56, Lembarden . . 109 108% 
Kuböl Juni.. 11 „l Oeſtr. Nattonal- Anl. 56 56% 
Spiritus Junl . 208 20% Kuff. Banknoten .. . 823 827 
5% Pr, ünleige, . 103% 103% ( Oanztg. Priv.- Z. -Het. — 111 
4 & 98 | 98° 6 Mmerilaner ...... 783. 789 


D. * 
fesche. „ 84 | 848 Wechſclcourg Lenden 6.23] 6.23 
London, 10. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Engliſcher Weizen 1— 28, fremder 18 niedriger bei beſchränk⸗ 
tem Geſchäft; feinere Sorten unverändert. Gute Gerſte ge⸗ 
fragt und feſter. Mehl ſehr flau. — Wetter heiß und ſchön. 
Die Dampfer „Etna“ und „Tripoli“ ſind in Queens town 
eingetroffen. Der Dampfer „Hanſa“ hat die Needles paſſirt. 
Liverposl, 10. Juni. (Jon Springmann & Co.) Baum: 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Still, unverändert. Middling 
Amerikaniſche 11%, middling Orleans 11%, fair Dhollerah 
9½, good mipdling fair Dhollerah 8%, middling Dhollerab 
8 ½, Bengal 7½, good fair Bengal 8%, New Oomra 97, 
Pernam 12%. 
Paris, 10. Juni Rübbl d Juni 89, 00, de Juli - 
Aug. 90, 00, 7. Sept. Dec. 91, 00. Mehl Ar Juni 67, 75, 
ur Juli⸗Aug. 68, 25. Spiritus Ye Juni 59, 50. 
Paris, 10. Juni. Schluß cvurſe. 3 Rente 70, 72 ½ 
— 70,65. Italieniſche 5% Rente 52, 75. 34 Spanier —. 
1% Spanier —. Qeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 472, 50. 
Eredit⸗Mobilier⸗Actien 403, 75. Lombardiſche Eiſenbayn⸗ 
Actien 405, 00. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 328, 75 pr. 
ept. 6% Verein.⸗St. Pr 1882 (ungeſtempelt) 82%. — Bei 
ſehr feſter Stimmung lebleſes Geſchäft 
Danziger Börſe⸗ 
Amtliche Notirungen am 11. Juni 1867. 
Weizen . 51004 Zollgewicht, 
weniger ausgewachſen 126% 72 600; geſund bunt 125— 
128% 2. 625 — 655; geſund, hell und feinbunt 127— 
128/984, Z2. 600; geſund hochbunt und weiß 126/7—127/8 4 
, 700-710. a 
Roggen Ne 49107, friſcher 121% 2 457 
Erbſen % 54004, weiße 72 420. 
Spiritus Yr 8000 7 Tr. 21 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 23% 
Br. ad Mon. 150% bez. Weſtpreuß. Pfandbriefe 
rg 76% Br., do. 4% 85 Br. Danziger Privatbank 
r. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 11. Juni. e - 
eizen mehr ober \ ausge en, t 118/1 2 
m 5 25/1 =) — 12 948 887025 Pre aaa 
102% — 105/107/108 Br; geſund, gut bunt und hell⸗ 
bunt 126/28 — 129/30 — 131/1326. ven 107% /110— 
11244 /114/115 - 117/118/120 Sr ger. 85 74, 
Roggen 118—120—122—124 9 von 76— 774 7980 
9% % 81% K. 
Erbſen 66/70 Br 
Gerſte, kleine 102/3—104—105/6.% von 52% —55—56 6% 
25 7284. 65 
afer 39/40/41 . 
n 21 % Yr 8090% Tr. 

Gelreive-Börſe. Wetter: kühl und veränderlich. 
Wind: W. — Verkäufer zeigten ſich am heutigen Markte für 
Weizen entgegenkommend, umgeſetzte 300 Laſten konnten Sonn⸗ 
abendspreiſe nicht bedingen. 2 5 due Laſt, auch etwas mehr, 
mußten beute Preiserniedrigung bewilligt werden. Bezahlt 
für 126% bunt, etwas bezogen, Z# 600, bunt 125% 72.620, 
126% e 635, 128% i 655, hellbunt, mehr oder weniger 
krank, 125%, 125/64, 127% , 640, 2 656%, 7. 660, 
weiß 126/78 2 700 pr. 5100 4. — Roggen feſt, 1214 
FE 457 ½% Jr 4910 1. — W. Erbſen 2 420 Ju 5400 4. 
— Spiritus 21 % bezahlt. 5 

Eſſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 8. Juni. (B.- u. H. 3.) [J. Mamroth.] Auch in bie 
er Woche beſchränkte ſich der en ich 1 anf kleinere Partien zu 
Ye Prelſen. Warrants hoben ſich in lasgow auf 538 9d ah 
und für Verfhifiungtmarten zeigte ſich immer noch elne gleich rege 
Frage. Gartſherrie I. 656, Coltneß I. 64. und Langloan I, 55a 6. 
donner daten meift unverändert, 45; —46 %. Jer C, für gute Glas 
gower Marken. Die Kaufluft für Jag Roheiſen tft noch ſehr (wach, 
Preiſe wie blsher. Holzkohlenrobel eng 15 Coaks-Robeiſen 39134 

Er. loco Hütte, bieſige Preiſe für erſteres 464% Ga 
und für letzteres 40—41 . Yr Ge. — Alte Eiſenbahnſchienen 
beſſer, zum Verwalzen 50 514 % und zu Bauzweden 2—3 
Re. — Stabeiſen er „ gewalzte 2137 Ag, ger 
ſciedetes 34-33 . yr CR. ab Werk Zinn in entſchle⸗ 
bener Beſſerung und von London ſtelgend gemeldet, Banca ⸗ Zinn 32% 
837 %, Lammzinn 31332 . er er. — Kupfer unver⸗ 
ändert, engliſches 23—29 K, ſchotkiſches 2930 . * N. — 
Zink fest, WI.⸗Marke 65%, mittlere Marken 7 25 
ab Breslau hier 63 und 7 7. 2 . Caſſa. — Blei gefragt, 
ſächſiſches 6% 


Tarnowitzer 6 . 
Coake fin. Engliſche Stelnkohlen 18.005 1 


Ae, Grubenkohlen 183— 
20 12 Nußkohlen 18—19 %., engliſcher Coals 175185 * 
Der Laſt. 
Neuf. ahrwaſſer ’ 


Schiffsliſten. en 
Angekommen: Black, 


8. Zunt 1887. Wind Weft. 

Maren, St. Davids; Jörgenſen, Sweet 
Home, Charleston, beide mit Kohlen. Bochelay, Jeune Charles, 
Ben e eit: A Bunt, Beinen“ Wie 

Gefegelt: Schlangenberg, Onruſt, Bremen; Wilken, Rhone 
(SS.), Amfterdam ; Me. Bryde Northſtar, Grangemouth; Har 
manſen, Anna Chriftine, Kiel; Poffler, Johanna Chriftine iel; 
Brink, Dorothea, Neweaftle; Boje 4 Broedre, Norwegen, ſämmtl. 
mit Getreide. Lührs, Emma, Amſterdam; Wolter, Marla, Roſtock, 
beide mit Holz. Vieck, Carl von der Rhede. 

Den 9. Juni. Wind: Weſt. 

Angekommen: Hammer, Juliana Renate, Havre, Gyps. 
Wentzel, Johanna 91155 Neweaſtle; Reid, Rival, Dyfart; Noble, 
Reſtleß, D fat; hdal, Mercur, Sunderland; Lemm, Rapid, 
Dyſark; mann, Ernſt Reinhardt, Sunderland; Darg, Hi 
Dyfart; Joluer, John Duncan, Charleſton; Dannenberg, Martin, 
n ſämmtlich mit Kohlen. Sörenſen, Petrina, Neftved; 

rikſen, Ceeille, Stege; Preſt, Anna Jans, Dragoe, ſämmtlich mit 
Ballaft. Tonkens, Reinegina, Amſterdam, Güter. Pielage, Rhuma, 


5 — 


Brügge, Cichorien. Schlangenberg, Unruftz Poffler, Johanna Chri⸗ 
ſtine, beide retournirt. 
Geſegelt: Nilſen Wig, Pielen, von der Rhede. 
Rubens (SD.), Amſterdam, Getreide. 
Ballaſt. 


Hogguar, 
Wollin, Eleazer, Geffle, 


Den 10. Juni. Wind SW. 
Angekommen: Kraeft, Hoheazollern, Hull; Kraeft, Ulrich v. 
Hutten, Cardiff; Sturm, Barbara, St. Davids; Diedrich, Anna, 
Grangemouth, ſämmtl. mit Koblen. Poelmann, Soranus. Rouen, 
Güter. Meeſen, Emanuel, Kopenhagen; Wagemaker, 4 Gezüſters, 
Bremen; Meeſen, Albertine, Cappeln; Willjams, Ann, Flensburg, 
ſämmtl. mit Ballaſt. Köhn, Anna Regina, Arnis; Boje, Haabet, 
een beide mit altem Eiſen. 
Geſegelt: Boldt, Vertrauen, Hull; Jacobſen, Maria Fandez 
Walter, Hermann, Roſtock, ſämmtl. mit Holz. Wilſon, Zloſſom, 
Newcaftle; Dionyſlus, Friederike, Kiel; Scott, Jane u. Iſabellg, 
Neweaſtle, ſämmtl. mit Getreide, 
Den 11. Juni. Wind: Oft, 2 
Angekommen: Schluck, Anguſt, Kennetpans; Hynes, Staffa 
(SD.); Robertſon, Bingel (SD); Zielke, Windsbraut, ſämmtl. von 
Sunderland; Zebel, Wilhelm, St. Davids; Rüchel, Cito, Kennet⸗ 
pans; Me. Culloch, Maggie n. Helen, Inver keithing; Whitehead, 
Iſabella, St. Davids; Meislahn, Neptun; Haaſe, Auguſte; Kerſten, 
Stradella, jämmtl. von Neweaſtle; Buß, Etta Margarethe, Mid⸗ 
dlesbro; Pardeike, Caroline Suſaune, Hull; Galloway, Glendevon, 
Alloa, ſamatl. mit Kohlen. Brackert, Agatha, Bremen; Eckhoff, 
Ceres; Fahje, Hoffnung, beide von Hamburg, fämmtl. mit Gütern. 
Blohm, Johann; Tvaspern, Maria; Birkholm, Enna, fämmtl. von 
Kopenhagen mit Ballaſt. Möller, Maren Johanna, Faxoe, Kalk⸗ 
ſteine. Brockhuſen, Pauline, Grangemoath, Güter und Kohlen. 
Andreaſen, Fremad, Stavanger, Heringe. 
Thorn, 8. Juni 1867. Waſſerſtand: + 4 Fuß 7 Zoll. 
Wind: Weſt. — Wetter: ſehr warm, mit Gewitter und Regen 
abwechſelnd. 


Strom ab: L. Schfl. 
Tonn, David Weizenſang, Pulaw, Danzig, Steffens S., 25 — Wz. 
Welz, Derf., do., do., Dief., 21 30 do. 
flugrad, Ignatz gun do., do., Dieſ., 22 — do. 
ray, Derſ., do., do., Dieſ., 22 — do. 
Krienke, L. Gieldzinski, Wloclawek, do., Gieldzindfi, 25 56 Rg 
Stellmacher, Goldmann, Plock, Berlin, 5 do. 
Dräger, Wolffſohn, Plock, do., Sog, 29 10 do. 
Voß, Wilczynski, Nieszawa, Danzig, Goldſchmidts S., 34 35 Wz. 
Kohllöffel, Ludwig Cohn u. Comp., do., Berlin, Gebr. a 
Ginsberg, 25 — Rg. 
Stein, J. Peretz, do., do., 23 20 8 
— 3 


Ehrmann, Silberberg, Sieniawa, Danzig, Steffens S., 40 
Reisfeld, Ignatz Konitz, do., do., Dieſ., 76 — do. 
Tonn, Jacobſohn, Warſchau, do., Weeſe, 35 . Hanf und 92 
Cl. Glycerinlauge. 172 
e e Sienſawa, Danzig, 7 L. W., 1285 St. w. H., 
wellen. * 
3 Löwenſtein u. Weinberg, Leezno, do., Dieſ., 1500 St w. 


„ 32 L. Faßh. 5 
Steil rea Warſchau, Bromberg, Friedländer, 500 St. w. H. 
Roſenblüth, (für ſich), Ulano, Unbeſtimmk, 1000 St. w. H. 
9 are Kazmirz, Brahe u. Danzig, 1900 St. h. H., 
3 t. w. H. 
Steinmann, Derſ., Orzechow, Danzig, 4 St. h. H., 2200 St. w. H., 
100 L. Faßh., 3500 Schwellen. : 
D. Birnbaum, W. Birnbaum, Ulanow, Mewe, 4650 St. w. H 530 
Klftr. Brennh. und 14 L. Felgenholz. 
Grünſpan, (für ſich), Rudnik, Unbeſtimmt, 2300 St. w. H. 
Winter, Blankenſtein, Tykocin, Berlin, Schütze, 2791 St. w. H., 
63 Schwellen. 
* . Dubienka, Danzig, Damme, 63 L. Wz,, 
t 


1686 St. w. H., 2 C. Faß. 5 

Piunelis, Sachſenhaus, Jaroslaw, do., 77. 30 Rg. 2100 St. w. H. 

Miodek, Ehrlich, Turbin, do., Teitelbaum, 1702 St. w. H. 

Ehrenſahl, Raperport, Sieniawa, do., Teitelbaum, 425 St. w. H. 

me und Schröder, Nieszawa, Unbeſtimmt, 2600 
ne. f W 74805175 


Verantwortlicher Nedacteur: 9. Nickert in Danzig 


Wetegrologiſche Besbuchtungen. 


A 33712 | + 84 WSW. lebhaft, bewölkt. 

4| 33740 | + 10,6 | do. flan, o. u. trübe. 
10, 80 338,71 | 122 [do. de. do. 

12] 338,97 | + 11,3] NW. lebhaft, bewölkt u. regnig. 
11] 8) 83706 | + 89 SW. m a do. do. 

12J 337,79 | + 114 | WR W. friſch, do. 


5 G B ANITA, > 
Lebensverſicherungs⸗Actiengeſellſchaft z“ Stettin. 

Der von der Verwaltung diefer Geſellſchaft ausgegebene Be⸗ 
richt über das Geſchäft des Jahres 1866 ſpricht ſich über die Ver⸗ 
hältniffe der Geſellſchaft mit e Ausführlichkeit, Klarbeit und 
Offenheit aus und eonjtatirt folgende Hauptmomente aus der Ge⸗ 
ſchaͤftsentwickelung des Vorjahres: N 

Es liefen im Jahre 1866 bei der Direction ein: 

30,726 neue Anträge auf K 16,793,872 Pr. Ert. Capital und 
G. 25 jährliche Rente. Zum Abſchluß kamen davon 21.679 
Verſicherungen auf . 10,433,863 Capital und 3% 379 jährliche 
Rente. Ende 1866 waren in Kraft: a 

83,670 Verſicherungen von 82,180 Perſonen auf % 40,859,782 
Capital und 7580 jährliche Rente. Eine Vergleichung dieſes 
Verſicherungsbeſtandes mit dem Ende 1865 verbliebenen beweiſt, 
daß der reine Geſchäftszuwachs, welchen die „Germanja“ im 
verfloſſenen Jahre troß der Unguuft. der Verhältntſſe, des Krieges 
und der damit verbundenen Störung aller Verkehrs⸗ und Erwerbs⸗ 
verbiltniffe erzielt hat, nicht unbeträctlich war. Die hauptſächlichfte 
Geſchäftsbranche (Verſicherungen von Capitalien auf den To⸗ 
desfall im Betrage von nicht unter 100 .) weilt allein einen 
reinen Zuwachs von 7640 Verſicherungen mit . 3,333,344 nach. 
Die Sterblichkeit war im Jahre 1866 in Folge der Verluſte welche 
die Geſellſchaft durch die Cholera erlitt, nicht günſtig. Während 
bei der Lebensverſicherung erwartungemäßig das Absterben von 646 
Perſonen mit . 424,732 199915 konnte, ſind in Wirklichkeit für 
1085 geſtorbene Perſonen 623,3 zu zahlen 1 hierunter 
164,189 % für 470 Perſonen, welche der Cholera erlagen. Da 
aber nach allen Erfahrungen ſolche verheerenden Epidemien, wie die 
Cholera des vorigen Jahres war, nur nach längeren Pauſen zurück ⸗ 
kehren, ſo ift die Erwartung begründet, daß bel einer günſtigen Ge⸗ 
ſtaltung der politiſchen und Ber ehrs. Verhältniſſe die Verluſte, welche 
das Jahr 1866 brachte, durch die günſtige Sterblichkeit der folgen ⸗ 
den Se bald ausgeglichen fein werden. 

In die sa Lage der „Germanla“ re das mit 
dem Rechenſchaftsberichte ver ffentlichte Gewinn- und Verluſt⸗Conto, 
fo wie die Bilanz einen vollſtändigen und klaren Einblick. Die ger 
fammte Prämlen⸗Einnahme pro 1866 betrug 9%. 1,180 999 und 
überfteigt die Prämien Einnahme in 1865 um . 169,638. — 
An Zinſen wurden vereinnahmt: g. 99,961. — Die Prämien 
99 57 a Kg 1919,797 geſtiegen, die Gapital-Rejerve beträgt: 
23.866 5 ae 


‚86 - . be Re 
Die, Sapital-Anlagen der „Germania“ entſprechen durchaus den 
Anforderungen, welche man an die Solidität einer Levensverſiche⸗ 
rungs- Geſellſchaft ſtellen muß, wie der bedeutende Hypolheken⸗Be⸗ 
ſtand nachweiſt, welcher Ende 1866 bereite % 1,607,393 betrug. 
Durch den Krieg, die Choler „Epidemie und die allgemeine 
Verkehrs- und Erwerbsſtockung des Jahres 1866 wurde die „Ger⸗ 
mania“ auf eine harte Probe geſtellt. Die Geſellſchaft, ruhend auf 
einer geſunden Grundlage, hat dieſe Probe wacker beſtanden und 
damit ihre Lebensfähl delt und die Solidität ihrer Einrichtungen 
aufs Neue Mar bewieſen. Mehr denn je verdient fie baher das 
Vertrauen, welches ihr das Publikum ſeit Jahren ſchenkt. 2514 


ſie heute Vormittags erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Clara, geb. 

Tes mer, von einem gefunden Mädchen, e 
hiermit an Stelle beſonderer Meldung ergebenſt 


an. „Goertz. 
Wittſtock, den 9. Juni 1807. (2601) 
eute Morten Wurde meine lie au Jo- 
hanne 
u glücklich entbunden ) 


Zoppot, den 9. A 
Prem. No. 4. 
'ormittag er⸗ 


n Pfin ſifeiert 2 
e Ae liche 


€ 
bee 


Die: Verlobung unſetet Tochter Margarethe 
mit dem Kgl. Haupt-Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtenten 
Otto Knaack hierſelbſt beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen (2523) 

N uf d. Frau. 
Neufahrwaſſer un 7c 

ie heute volljogene Verlobung unſerer Loc: 
ter 8 dem Herrn Kaufmann 
6 Sandmann aus Lötzen, beehren wir 


Seliger un 
den 9. 


Juliu 
uns Fre 5 
fonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Pr. Stargardt, den 7. Juni 1867. 
H. M. Wolffheim u. Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Inlius Sandmann, Lögen, 
Bertha Wolffheim, Pr. Stargard. 
"Unsere heute vollzogene Verlobung (beeh- 

ren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Danzig, den 9. Juni 1867. 

Valentine v. Malteck, Neu Schottlaud, 
Albert Zollkowski, Danzig. 

De Verlpbung meiner Tochter Erneſtin emit 

dem Kaufmann Herrn Rudolph Alexau⸗ 
der Thormann beehre ich mich ftatt beſonderer 

Meldung ergebenſt an egen. f 
Klempin, den 9. Juni 1867. 


90. — zudwig Dingler. 

Bekannt Bing, 15 

3 üb as Vermögen des 

Ans Wi. E. Hirſchſeld zu Schönfee 

iſt durch Accord beendigt. 

Thorn, den eg 1867: ich 
Königliches Kreisgericht. 

1 un i 2603) 

Bekanntmachung. 
Das zum Nachlaſſe des Kaufmanns A. 


Volkmann gehörige am ſüdweſtlichen Ende von 
Bose gelegene, mit der Hppotheken⸗No. 148 
fü 


chnete Grundſtück, 

tlich der Eiſenbahnhof zu ſtehen kommt und 
welches ſich wegen ſeiner en Lage: und 
Begrenzung zur Anlage einer Gaſtwirthſchaft eig⸗ 
net, gegenwärtig aber gegen einen Miethszins 
von 300 Thlr. vermiethet iſt, ſoll nach der teſta⸗ 
mentariſchen Beſtimmung des Erblaſſers aus 
freier Hand verkauft und ſogleich übergeben wer⸗ 
den, was ich zur Kenntni auf Neflectisen 

uſtadt, d 
PR N 


uctions⸗ Anzeige. 

Mittwoch, den 19. Juni, Vorm. 9 Uhr, 

werde ich mein lebend. Inventarium verauctio⸗ 

832 10 7 : he Ah I 

oſtprieſiſchen en, r. 

Etärten 27 oſtfrieſiſchen Kälbern, 2400 Kanım- 
wollſchafen. n 

3 (preuß. Sn 

i en 
vom Vahnhof Stavenhag A — —— 


mi 
bonnements auf die Memipel'sche 
(472) Nationalbibliethek 
der deutschen Klassiker, a EN 27 Ser. 

iamt fortwährend an die L. Saunier'sche 
Bus A. Scheinert. 


) 
* Meile 
werin. 


A 


neiſenauſtraße No. 3. (2884) 


; x 
eo, h REINE 
nig-Wilnelm-Lotterie ganze & 
er balbe 2 1 7 ſind wieder vorräthig bei 

Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe 4. 


2% ” = 


Wilhelm: 
27. Juni 


Naeh. und 'leßten Serie des Köni 
(2507 
N 


ereins, deren Ziehung am 20. un 
ftattfindet, ſind wieder zu haben 8 


o otzoll. 
Ziehungs⸗Liſten 
von den Verlooſungen aller inländiſchen und aus⸗ 
ländiſchen Staatspapſere, Aetien u. f, w. find 


zoggenpſuhl No. 10, täglich 
einzusehen. Adolf Gerlach, Mätler _ 


rn. Wanzentinctur, zur radi⸗ 
Univerſal⸗ aer Jasta ber Wan; 
nebſt Brut 5 Fl. incl. Gebr.⸗Anweiſung von 
10 55 bis 2 . Echt beruſchee Inſecten 
ulver (ſelbſt pulveriſirt aus den kaukaſiſchen 
Ani E achteln und Flaſchen v. 0 

bis 2 3 Auuſte hg 


in meinem Comtoir, 


5 lin 

3000, Königk appr. Kammerjäger, 

Heiligegeiſtgaſſe Nr. 60, vis-a-ris be 
gegeiſt Uwe ie d 


285142 241302841 


Eine Partie dies jähriger moder- fi 

ner Hüte in Stroh, Crepe u. Seide, K 

* ws äußerſt billigen Preiſen zum 
usver fi geſtellt. Dit 1 20) 


1 D 
2 
“ 
1 “ ) 


il 1480 


Entbindung 
eb. Kümmel von 

15 ſich ergebenſt an⸗ 
(2604) 


unden und Be annten hierdurch ſtatt ber | 


= werden am 15. 


24 80 5 
ischel. 


. Flanell zu 
H billigſt 1 


(2499) 


Looſe der Königl. Preuß. Lotterie in Frankfurt a. M., 


2. Klaſſe Ziehung den 3. 
3 5% 55 8 


f G _— „ r ——— — * — 


Schlafdecken, Da 


U empfiehlt in verſchiedenen Rx 


esfeld, Brodbäukengaſſc . N 


Am 15. dieſes Monats eröffnen wir leiſcher⸗ 
gaſſe No. 87 ein neues f 7 


Photograph. Atelier 
N Photograph. Atelier. 
75 ce und gedi Ausführung und 
IN Durch ſaubere und gediegene Ausfi 

durch folide Preiſe hoffen wir, auch hier in Lanzig 

uns bald daſſelbe gute Renommee zu erwerben, deſſen 

wir uns in unſeren Geſchäften in 8 

Marienburg und Pr. Stargardt zu erfreuen haben. 


„ſowie 


ademänteln 


— 
BT 


romberg, Thorn, 


h. Joop & Co. 


Juli, offeriren incluſive Porto: und Schreibegebühren das Original: Viertel | 
Zr, das Original Achtel 1 % 17 Sr 6 K 2616 


Meyer & Geiborn, 


(2616) 
Bank: und Wechſelgeſchäft, 
Langenmarkt No. 7. 


Mailänder 10⸗Francs⸗ vo Canton⸗Freiburger⸗l5⸗ 
Franes⸗ Obligationen, welche am 15 n U. 16°" Juni mit großen Ge⸗ 


winnen gezegen werden, offeriren billigſt 


(2617) 
Meyer & Gelhorn, na gal, 


Berliner Aquarium, 


Die Zeichnungen auf Actien 
in Berlin bei den Herren Mauff & Knorr, 


Oranienburger Straße No. 62 u. 63, 


in deſſen Nähe voraus⸗ 


und dem Herrn L. Eichborn, 


Wilhelms⸗Straße No. 57 u. 58 


und in Danzig bei dem Herrn Ober⸗Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer Kabus, Langgaſſe No. 55 


d. Mts. geſchloſſen. 


Berlin, am 3. Juni 1867. 
| Das Gründungs-Comite., 


Dr. Alfred Brehm, 


in Firma: Rauff u. Knorr. 


L. Eichborn, 
Herm, Nauff, Dr. wed. Schultz⸗Schultzenſtein, N. 


Kgl. ordentl. Profeſſor an der Univerſität. 
ans Wachenhuſen. 


Dr. jur. Franz Hinſchius, 


tiz⸗Rath. 
v Stückradt, 


Kgl. Baumeiſter. 


Asphalt-Röhren- & Dachpappen-Fabrik, Hamburg. 


Asphalt⸗Röhren, auf verſchiedenen Ausſtellungen und von techniſchen Vereinen unter 


ſpecieller Berücksichtigung der 
Gas: und 
gen von 

a Proſpeete, 


Art und Weile der Verbindung prämiirt, für Triukwaſſer⸗, Spot, 
Telegraphen⸗Leitungen, ſowie für Ventilatoren und Bergwerkszwecke in Lan⸗ 
7 Fuß und 2 Fuß 12 Zoll engl. I. QOtr. 

reis⸗Courante und Muſter gratis. 


Asphalt⸗Dachpappen in Rollen von 24 und 48 Fuß Länge und 3 Fuß Breite 


heiniſch Maß. 


Lotterie⸗Autheile 


Lotterie zu haben bei ? (2035) 
E. ev. Tadden in Dirſchau. 
a 1 Airſchau. 
:  Havanna-bigarren 
von piquanter 
Decken, alte abgelagerte Waare, bin ich durch 
einen vortheilhaften Ankauf in den Stand ge⸗ 
ſetzt, zu dem billigen Preiſe von 16% % das 
ille abzugeben. Das Cigarren- und Tabacks⸗ 


jeder Bröße find 
zur 136. Königl. 
88 n 


geſchäft von (2272) 
Hermann Rovexhägen, 
e. — 


ir felwaagen, 
is feinziehende Meſ⸗ 
. ſinabalken und 
Schaalen bis zu 5 

Taxirwaagen, Getreidewaagen mit 
großen Meſſingbalken u. holländ. u. 
preuß. Zollgewichte, empfehlen (2618) 
Guſt. Grottbaus u. Co., Mechauker 
u. Waagenfabrikauten, Portechai⸗ 
ſengaſſe No. 7/8. 


Ornamente in Ziukguß 
110 0 C. Herrmann in Danzig, Sopengaffe 
o. 4. (8625) 


22 


1 
Preuß. Klaſſen⸗ d kl 4. 
Fein marinirten Lachs, 


U 


Fetten Räucherlachs, 


in großen und kleineren Fiſchen, 


in kl. Fäſſern, ca. 6 Pfd. enthaltend, a J Thlr. 


20 Sgr. incl., verſendet unter Nachnahme 


jetjet Oualität, mit Ambalema: ! . 


0 Pfd. Tragkraft, 


Brunzen's Stefiſchhandlung, Fiſchmarlt 38. 
Men Lager von friſchem, achtem Patent⸗ 
Portland Cement von Robins & 

Co. in London, engliſchem Steinkohlen⸗ 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar: 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthou, 
franzöſiſchem und bannoͤverſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Gondron, 
engliſchem Steinkohleupech, engliſchem Dach⸗ 
chief, Schieferplatten, asphaltirten ſeuerſiche⸗ 
ren Dachpappen, zahlen Patent: 213: 
phalt⸗Dachfilz, gepreßten Blei: Röhren, 
chmiedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
en, engliſchen glaſirten Thonröhren, hol⸗ 
ändiſchem Pfeifeuthon, Almeroder Thon, 
Wagenfett, Dachglas, Feuſterglas, Glas: 
Dachpfannen, Steinkohlen ꝛc. empfehle zur 
gütigen Benutzung. (862) 


E. A. Lindenberg. 
Beachtenswerth. 


2 Ein Gut, 5 Hufen Weizenboden, bei Pelplin, 
mit vollſtänd. leb. u. todten Inventar., ſchönſten 
Gebäuden, beſtellten Sgaten, Anzahlung 4⸗— 5000 
Thlr., iſt wegen Krantheit des Veſigers zu verk.; 
dasselbe iſt ſchuldenfrei. Auskunſt ertheilt 

(2610) J. Thiel, Holzgaſſe No. 16. 


Huf ein Grundſtück, vor ein paar Jahren 
A neu ausgebaut, 5; Hufe culmiſch Land 
Weizenboden in guter Cultur ſtehend und in der be⸗ 
ſten Gegend belegen, werden zur erſten Stelle ſieben⸗ 
tiuſend Thaler als Darlehn ohne Einmiſchung 
eines Dritten geſucht, Selbſtdarleiher wollen ihre 
Eingaben unter der Chiffre A. B. No. 285 poste 
restante Pelplin, baldigſt einreichen. 2556) 

in bequemer Jagdwagen, Ganzverdeck, 
E Räder neu, Federn von engl. Stahl, iſt 
billig zu verkaufen Sandgrube No. 37. (2615) 


IB 


| engegiren 


, Bu 
Confirmationsgeſchenken 


empfeble ich mein großes Lager von Bibeln, 
Geſangbüchern in diverſen Einbänden, und 
Andachtsbüchern von Bormann, Gerok, 
ammer, . — acker, Kapf, Lavater, Opitz, 
pieker, Spitta, Witſe el u. A. 
Leou Faunięr'ſche, Buchhandlung 


A. Scheinert. 
Langgaſſe No. 20. (2343) 


dubeſchläge, Del eſchmiedete Nägel, 
B Kochplakten, Bratöfen, Noſſftabe, beſte her⸗ 
metiſche Ofenthüren, billigſt bei (2500 
C. H. Zander Wwe., Kohlenmarkt 20 b. 
Ern Rittergut b. Königsberg, 1000 M. p., Wei⸗ 
Ezenacker, davon 330 M. Flußw., Gebäude 
ſämmtl. gut; Inyent. 12 Pferde, 10 Ochſen, 60 
Milchkühe, todt. Invent compl., Winterung 190 
Schfl., Sommerung 320 Schfl., baare Gefälle 
700 Thlr., it für 68,000 Thlr. bei 20.— 25,000 
Thlr. Anzahlung zu verk. Reflect, bel. ihre Adr. 
fr. in der Exped. d. Ztg. unter No. 2597 ein⸗ 
ien e ee 3 — 
Ein in einer lebhaften Kreisſtadt belegenes 
Grundſtück, worin ſeit 15 Jahren Material⸗ 
und Schankgeſchäft mit gutem Erfolge betrieben, 
iſt zu verkaufen. Das Grundſtück beſteht aus 
einem neu umgebauten Wohnhauſe, Speicher 
und ſchönem Garten und eignet ſich, ſeiner ſchö⸗ 
nen Lage wegen, auch zur Wohnung wohlba⸗ 
bender Rentiers ꝛc. Adreſſen von Kaufliebha⸗ 
bern nimmt unter No. 2577 die Expedition 
dieſer Zeitung entgegen. 
lte große Meerſchaumköpfe, une ſehr 
ge erhalten, werden gef, Böttcherg. 
No. 15, 2 Tr., links. (2621) 
Ein mit der Butterbereitung gut bekannter 
Meiereigehilſe wird zum ſofort. Antritt zu 
ewünſcht. ven ſuche ich noch einige 
mit guter Handſchrift begabte zweite Inſpectoren, 
ſowie eine erfahrene Wirthin. (2619) 
7 Böhrer, Langgaſſe No. 55. 
Ein verheiratheter Schäfer, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht zu Johanni c. oder 
auch ſpäter eine Stelle. Näheres poste restaute 
b. H. Neu- Palleſchken. (2599) 
Nin Commis, der in einer hiesigen Eisen- u. 
4 Stahlwaarenhandlung ausgelernt, sucht ſzum 
1. Juli eine Stelle. Gefällige Adressen werden 
unter No. 2598 in der Expedition dieser Zei- 
tung erbeten. v 
Fin tüchtiger Inſpector, der polniſchen 
> Sprache mächtig, wird zum 1. Yu geſucht. 
Gehalt Thlr. 120 und Pferd frei. Neſlectanfen 
belieben ſich ſchriftlich unter No. 2483 in 
Exped. d. Ztg. zu melden. ei 
Eine gebildete Familie auf dem Lande, Ares 
„ Culm, wünſcht ein kleines Mädchen im Alter 
von ſechs bis neun Jahren in Penſion zu neh⸗ 
men. — Unterricht in Wiſſenſchaften und Muſit 
wird von einer erfahrenen en ertheilt. 
Liebevolle Behandlung und gewiſſenhafte Auf⸗ 
ſicht wrden 9 Penſion bei freier Wäſche 
120 Thlr. Offerten bittet man zu adrejfiren an 
ann Gehrmann in Culm. 


der 


au Rentier Herme u 
E ne herrſch. Wohnhaus mit Garten und 


von 
C. H. Kie au, Hundeg. No. 119, 
nahe der Poſt, 
empfiehlt ſeinen Mittagstiſch à la carte und im 
Abonnement bei Verabreichung von Marken, 
37° a Couvert 5 Sgr. e 
Dann bemerke noch, daß auch 


halbe Portionen 


von meiner ſtets reichhaltigen Speiſe⸗Karte gern 
verabreicht werden. n 185 20200 
C. H. Kiesau, 


Doethloff's Etabliſſemeat 
zu Nothebude. 

Sonntag, den 16. Juni er., auf vielſeitigen 
Wunsch. i 1. (2613) 
Feuerwerk und Concert 
nebſt Aufſtellung mehrerer lebender Bilder mit 
bengaliſcher Beleuchtung. Von 4 übe Nachmit⸗ 
tags Concert, ausgeführt vom Muſik⸗ Corps 

des 1. Leib⸗Hufaren Regiments. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
E. Doethloff. 
Selonke’s Kitablissemem: 
Mittwoch, 12. Juni: Große Aeyritellung 
und Concert. — Anfang 7 Uhr, Entrée 
Sgr., Tagesbillets drei Stück 73 Sgr., von 
S 
Victoria-Theater. 
Mittwoch, den 12. Juni 1867: Der Po⸗ 
ſtillon von Müncheberg, Poſſe mit Geſang 
in 3 Acten von E. Jacobſon u. R. Linderer. — 
Ballet. L. Wölfen 


Deutſch oder polniſch. 
Die Wahl eines Rathes für den Preuß. 
Stargardter Landſchaftskreis ſoll am 18. Juni c. 
vollzogen werden, da die Wahlperiode des zeit- 
deripen Landſchafts⸗Rathes Herrn v. em 
Jablau nunmehr zu Ende geht. Di 


ie polniſche 
ſtimmberechtigte Bevölkerung des Kreiſes wird 
ohne Zweifel Hrn. v. Jackowski aufs Neue ihre 
Stimme geben. j 
Letzterem Ag beg tritt ein deutſcher Candi 
dat in der Perſon des Herrn Landſchafts⸗De 
tirten Dieckhoff-Przewos in die Schranken. 
Beide Candidaten ſind vollkommen quallfieirt, 
und die engl iſt nur; deutſch oder polniſch? — 
offentlich wird das dentſche Ele 
ment des Wahlkreiſes ſeine, durch po⸗ 
litiſche Vorgänge nachgerade hinlänglich 
ſcharf begrenzte Stellung und — — 
nicht verkennen, und demnach einmüthis 
deutſch wählen. 


————— — — 


aſemann in Dan 
eine Beilage · 


Druck und Verlag von A. W. 
peel 


Beilage zu Ro. 4274 der Danziger Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 20. April 1867. 

Das den Erben des Tiſchlermeiſters Carl 
Heinrich Robert Giesbrecht gehörige, in 
Danzig belegene Grundſtück, welches die Hypo⸗ 
the ken⸗Bezeichnung 3. Damm Nr. 9 und die 
Servis: Bezeichnungen 3. Damm 2, Häkergaſſe Nr. 
4, 7, 8, zweite Prieſtergaſſe Nr. 5 führt, und 
das auch dieſen Erben gehörige dem gedachten 
Grundſtücke im rg als Pertinenz zus 
eſchriebene in a in der Häkergaſſe sub 
tr. 23 des Hypothekenbuchs und Servis No. 6 
belegene Grundſtück, beide Grundſtücke zuſam⸗ 
men abgeſchätzt auf 14,815 % 3 Yu A, zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra⸗ 
tur V einzuſehenden gerichtlichen Taxe, ſollen am 

21. December 1867, 
von Vormittags 113 Uhr ab, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung der Miteigenthümer ſubhaſtirt 
werden. (1392) 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 


ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Franz Röſch hier iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord Termin auf in 
den 15. Juni er., 

Vormittags 10 Uhr, 1 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 18 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
ten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 

eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge: 
aſſenen Forderungen der Concursgläubiger, ſo⸗ 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch e wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. . 

— den B. Mai 1867. 2284) 
Königl. Stadt⸗ und Kreis-Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Caspar. 


Wollwebergaſſe No. 21. 
Mein reichhaltiges Ju⸗ 


welen⸗, Gold⸗ und Silber- 

Lager dien Dal. ue Ge ne 
1 1 j enommen. 

fein, 


Dienſtag, den 11. Juni 1867. 
„Natürliche 
Mineralbrunnen. 


9 7 
Hauptniederlage, 
Fr. Hendewerk, — Nicht auf Lager habende Brunnen beſorge 

Apotheker, Danzig. ſchleunigſt. Wiederverkäufern Rabatt. 


Bad Ilmenau am Thüringer Walde. 


Waſſerheilanſtalt, künſtliche Mineral: und Kiefernadelbäder, Molkenanſtalt, Heilgymnaſtik, 
3 un Logir⸗ und Badehaus u. eue Lage. Elegant und comfortabel ein⸗ | 
erichtete Kurhaus. | 
- Station Arnſtadt der Thüringer Bahn. 493) 


Die Bade⸗Direction. 


Dr. Preller. 


Ueberſeeiſche Poſtpacket⸗„Geld⸗ und Güterbeförderung. 
Ich erlaube mir, das geehrte, in überſeeiſchem Verkehr ſtehende Publikum darauf aufmerk, 


ſam zu machen, daß die Beförderung transgtlantiſcher Sendungen durch meine German American 
Express in prompteſter und billigſter Wein 17 1 
en 


Sämmtliche gangbare natürliche Mine⸗ 
ralbrunnen, Paſtillen, Mutterlaugenſalze, 
Seifen ꝛc., direct von den Brunnendirectionen 
bezogen, empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 


(1031) 


Meine Tarife für Sendungen nach all lägen der Welt find bei Herrn Hermann 
Müller in Danzig, Laſtadie No. 25, einzuſehen; auch werden dieſelben auf portofreie Fa 

von meinem hieſigen Comptoir gratis zugeſandt (1709) 

Hamburg, im Mai 1867. 
J. E. Iburg 
German American Express, 
Fb en a u unb Bonben. 
= 8 — Diefe Gal⸗ 
ri 1 1 Go 2 0 P — E I ert ⸗Capſeln 
5 N 3 a a den 
0 opaiva⸗ 

von GRIMAULT & Ge ApoTHEKER N PARIS allem, ver, 


dem flüchtigen Oele der Matito pflanze und werden als unmugliches Mittel gegen die Schleimflüſſe 
(Gonorrhea angewandt. Für Perſonen, welche gegen dieſe Krankheit gern äußerliche Mittel am 
wenden wird von dem Hauſe Grimault & Co. auch eine Injection an Mstico an efertigt, welche 
gleichfalls die wirkſamen Beſtandtheile genannter Pflanze enthält und deren Wirkung den beſtempfoh⸗ 
lenen Mitteln gegen die Schleimſlüſſe elt, lee ift. 

Niederlage in Danzig bei Suffert, Apotheker, Langgaſſe 73. (6386) 


Heinemann s Hötel zur Stadt Leipzig 
in Dresden. 


Mein in der unmittelbaren Nähe ſämmtlicher Bahnhöfe gelegenes, eines der ſchönſten 
und größten Hötels Dresdens mit 90 Se mit > Comfort 0 ee, e 
ich mir dem geehrten reiſenden Publikum unter Zuſichzrung der coulanteſten und billigſten Bedie⸗ 
nung zur gefälligen Benutzung gi empfehlen, immer 1 Etage 12% Nor. 2. Etage 10 Ngr. 
Caffee 6 5 Table d’höte 15 Ngr. Penſion im Winter. 69) 
resden. W,. Heinemann, Beſitzer. 


i irt Bill i sempfehte biligft 
Be a TEE, OT a a, Schifebenteazkik ih 


(2500) | 


— ᷣ ä —ñſ.— ee u ——— —— ä H— 


Subhaſtationspatent. 


Das dem Kaufmann Herrmann Petzen⸗ 
buerger gehörige, zu Dirſchau sub Littr. A, No. 
8 der Hypothekenbezeichnung belegene, nach der 
nebſt Hypothekenſchein in unſerem Bureau ein⸗ 


zuſehenden Taxe, auf 5839 % 5 F abgeſchatzte 


Grunditüd, ſoll 
am 5. September 1867, 


Mittags 12 Uhr, 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 
werden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubigerin, Fräulein Auguſte Gehrt wird 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (8515) 
Dirſchau, den 27. Januar 1867. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗-Commiſſion 2. 


eber den Nachlaß des am 18. Februar 1867 
u u Rieſenburg verſtorbenen 1 
Wilhelm Doettloff iſt das erbſchaftliche 
quidationsverfahren eröffnet worden. Es werden 
daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und 
Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an de 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, bis zum x 


6, Tu er., 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protecoll 
anzumelden. n > 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich, eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 

ie Crbſchaftsglaubiger und Legatare, welche 
mmten 


en N 
Be Aſaf 
findet nach 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtbei 


G . — 2 — Daum No. 13. f 


* 


n dem Concurſe über das Vermögen des 

2 Jacob Katz zu Mewe 

iſt zur handlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 

den 19. Juni 1867, 

Nachmittags 3 Uhr hier, N 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins 

immer No. 1 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 

werden Falte mit dem Bemerken in Kennt⸗ 

niß geſetzt, daß alle feitgeitellten oder vorläufig zu⸗ 

1 5 orderungen 


der Concursgläubiger, 

weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thelenrecht, — oder anderes Abſonderungs⸗ 
n 


ſo⸗ 


recht in Aniprud genommen wird, zur Theil⸗ 
me an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 2 (2231 
Marienwerder, den 18. Mai 1867. 
Königl. Kreis Gericht. 


Abtheilung. 
Der ede Concurſes. 
e. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu 
Carthaus, 
den 7. April 1867, 

Das den Mühlenbeſitzer Vincent und 
Nofalie geb. Gliszezynska v. Kowalewski“ 
e 


en Eheleuten gehörige Grundſtück, Podjaß 
bang ge en 92 (Idtuthen, 


ſtations⸗Ge⸗ 
— 34890 
das Vermögen des 
I Kaufmanns Hermann Klein hier elbſt hat 
die Handlung Gebrüder Noſenſtein in Caſſel 
eine Forderung von 443 Thlr. ohne 
Vorzugsre t angemeldet. 


fung 


5 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
No. 1 AA berdant, wovon die Gläubiger, 


Kenntniß 


Pr gi werden 


Prima engl. blauen Dach- 
4 igen W „ und 
schiefer gb deen Si gc ab 
Auſträge nehme jetzt ſchon darauf entgegen. 
Neufahrwaſſe 


x „Barg. 
RR) Danzig, Hopfengaſſe 35. 


| 


Malloneck, d 


— 


em 
verehelichten Artmann Krauſe, O 
Malloneck, dem Friedrich Malloueck und 
der Lina Malloueck gehörigen Grundſtücke 


= 


und ms: \ 
a. das Waſſermahlmühlengrundſtück Kl. Sehren 


No. 2 un 
b. das bäuerliche Grundstück Kozanken No, 1, 
B 602 Morgen 108 (IRuthen Acker, 
ieſen incl. Bruchfläche und Waſſer gehören, 
8 abgeſchätzt auf 34,643 Thlr. 1 Sgr. 
ſerem Büreau einzuſehenren Taxe ſoll 
am 21. October er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichksſtelle in nothwendiger 
Subhaſtation Theilungshalber verkauft werden. 
Gläubiger, welche wegen einer gus den Hy⸗ 
pothekenbüchern nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subha c 


anzumelden. 
Dt. Eylau, den 26. März 1867. 


Kal. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
3 Die Dampf. Barberet 


5 von 
Wilhelm Falk 
empfiehlt ſich zum no. aller Stoffe, 
arberei à vessort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
sonplicen, Wiederherſtellung des anfgefärb: 
ten Seidenſtoffes in ſeiner urſprünglichen 
Weiche und Claſticität. R 
Be BZ ee N = 
Seidene, halbſeidene Zeuge, onden, 
Franſen, Ereberde⸗Ehine⸗Tücher werben in 
einem prachtvollen Blau und Penſée wie 
halbwollene Stoffe 


nen gefärbt. Wollene, 

in allen Farben, als: Sopha⸗ Tuc dan 
Gardinen, Portiere, Doubeltof, Tuch, Lama 
werden in einem ſchoͤnen S leert Braun 
und dem modernen Penſae, gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconett⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue uſter zur 


Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, Beinklei⸗ 
der, jo wie Damenlleider, werden auch un⸗ 
ertrennt in Ae gefärbt. 
chnell⸗Waſch⸗Anſtalt von Wilh. Falk. 
Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Beinkleider, Walen zertrennt, 
echte wo Tülltleider, Wollen: und Bas 
rége⸗Kleider werden nach dem Waſchen ge⸗ 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. (9000 
Breitgaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten⸗Apothele. F 
Eiſendreher finden Beſchäftigung bei 
‚Merten, 
(2612) Schuitenſteg. 


Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen in un⸗ 


eee 1888 

814. 

Bisher unbekannt! 
Schnelle, gründliche und ſchmerzloſe Beſeitigung 
der Hühneraugen.) pro Flac. 10 Sgr. mit 

5 Gebrauchs-Anweiſung. 

9 Dieſe aus den hinterlaſſenen Papieren 
eines dae pech Arztes bisher als 
1 heimniß bewahrte durchaus praktiſche 

ethode zur gründlichen Hebung des Uebels, 
dürfte den davon Geplagten gewiß willkommen 
ſein und alle bisher angewandten 1 
übertreffen 2229) 

ohanniter⸗ 


T. Kunze, 
„ Intendanturſecretair a. D 


Berlin, 


Nur direct zu haben: 
ſtr. 10, I. L. F 


Ip 


giebt es bis { 


jetzt nur ein 


Nerbenleſden 


eiden, 

ausführlich handelt. Man bekommt dieſes \ 
Buch, dem unzählige Kranke raſche un 
vollſtändige Hilfe verdanken, in allen Buch: } 
handlungenfür nur 7% See. (1537) 8 
eee 


7 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an hart⸗ 
nädigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
olgen der Selbſtbefleckung leiden, finden gründ⸗ 
iche Hilfe durch das berühmte Buch Dr. Netau's: 


5 2 7 
„Die Selbſtbewahrung“, 
jetzt in 70. Auflage e chienen in der Schul⸗ 
buchhandlung in Leipzig und zu bekommen 
in allen Buchhandlungen für 1 % Wo er⸗ 
forderlich, wird auch jederzeit ärztlicher Rath und 
Hilfe ertheilt. et), 


Stottern und Stammeln 
nach 


fahrungen 


Prof, J. Lehwess, Specialarzt je 
Stcotternde, Dorot heen⸗Str. No. 67 in Ber in 
9 


wird augenblicklich geitillt durch 
Dr. Gräfſtröm's ſchwed. Zahntropfen, 
a Flacon 6 Sgr., ächt zu haben 
in Danzig bei P. Herrmann, Koh⸗ 
lengaſſe 1. 


Sunf-&ymbbe, 


a | 


— nn 


! 


| 


9 Sie wegen Ines unfehätbaren Wertes 
als Hausmittel anieitio anerkaun⸗ 


ten, von dem Apotheker R. F Daubitz i 
Breln erfundenen Fabrikate: vn. 


Liqueur und Bruft⸗Gelce 


empfehlen die Herren: 
Frdr. Walter in Danzig, Jul. Wolf 


in Neufahrwaſſer, A. Hauf in Berent 
J., W. Froſt in Mewe, Gaſtwirt 
Müller i 


in Pelplin, Otto Schmalz in 
Lauenburg. * (4173) 


RN 


pr 


re: 


Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 


rung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 


Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen u. Buchbinder- 
Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


Schottler & Co. 


in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei 


Hermann Pape. puremor 40. 
Von dem rühmlichit bekannten 


tettiner 
Portland⸗Cement 


habe ich permanentes Lager in ſtets friſcher 
Waare und vexkaufe davon zu Fabrikpreiſen. 
Nob. Reichenberg, 
Danzig, Holzmarkt 3. 

NB. Lagerort: Speicherinſel, aber auch: 
Pfaffengaſſe 5 und Kneipab 37. 9500) 
Cin erfahrener Kaufmann, der ſein bisheriges 

Fabrikgeſchäft verpachtet hat, wünſcht, um 
nicht . eſchäftigung zu ſein, die Verwaltung 
eines kaufmännischen oder Fabritgeſchäftes zu 
übernehmen oder auch eine Stellung als Buch⸗ 
halter und Correſpondent der engliſchen, framzö⸗ 
ſiſchen und deutſchen Sprache — Reflectirende 


belieben ihre Adreſſe gefälligit, mit No. 2365 bes 
zeichnet, in d. Exped. d. Ztg. abzugeben 


0 ein N 
| & ſchon mehrere Jahre in der 


direct von Kühen, für 1 Perſon 20 J, ver | 


ſende zu jeder Jahreszeit friſch. Berlin, 
Schiffbauerdamm 33. (81 
. Dr, Piſſin, pract. Arzt. 


1 


erfahrener und zuverläſſiger Brenner, der 
Brennerei fungitt, 
und der von feiner Herrſchaft durch 
Zeugniſſe empfohlen wird, ſucht von Johanni (. 
eine Anſtellung. Adreſſen ſind zu richten an 
Brennerei⸗Verwalter Majewski in Fröde per 
Pr. Stargardt. Aa (2466) 


ne — — — — —dͥ 
55 Druck und Verlag ch W. Ralemanı 


n Danzig. 


